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Jm Februar 91 feindliche Flugzeuge vernichtet. Feindliche Angriffe
überall geſcheitert. In Amerika die Lage noch ungekläürt

Graf Zeppelin
Schneeſturm hrauſt durch den rauhen März
Mit ihm pocht eine Trauerkunde
Kummererweckend an jedes Herz
Hoch vom Säntis bis fern zum Sunde:

Graf Zeppelin
Reich wohl an Jahren, doch feurig und kühn
Wie alter Schloßwein von rheiniſchen Hügeln,
Krönte Vollendung Dein raſtloſes Mühn,
Zielfroh und ſicher die Luft zu durchflügeln,

Graf Zeppelin!
Keine Enttäuſchung verſchlug Dir den Mut
Trotz der Vernichtung von Echterdingen

ob ſich, ein Phönix aus Trümmern und Glut,
Stolz Deine Schöpfung in neuem Gelingen,

Graf Zeppelin!

e

Retter und Sieger! Noch wütet der Krieg,
Während die Glocken zum Frieden Dir klingen!
Aber ſchon regt zu entſcheidendem Sieg
UBoot und Luftſchiff aufs Neue die Schwingen,

Graf Zeppelin!
Bald, wenn der Feind, jeder Abwehr bar,

Reuig die Pfade zum Frieden wird finden,
Reiteſt Du nicht in der Helden Schar
Neben dem Kaiſer ein unter den Linden,

Graf Zeppelin
Aber im Ather, hoch über Berlin,
Wird ſich in majeſtätiſchen Kreiſen
Wiegen und neigen ein Zeppelin
Als ein Symbol Deine Taten zu preiſen,

Graf Zeppelin
Alwin Römer

Zum Ableben des Grafen
Zeppelin.

Beileidstelegramme des Kaiſers und anderer
Fürſtlichkeiten,

Der Kaiſer richtete anläßlich des Ablebens des Grafen
Zeppelin folgendes Beileidstelegramm an d i
Gräfin Zeppelin:

Mit tiefer Betrübnis erfahre ich ſoeben das Ableben
Jhres Gatlen, des Generals der Kavallerie Grafen von
Zeppelin. Wie ich perſönlich das Hinſcheiden dieſes mit
ſeltenen Gaben des Geiſtes und des Herzens ausgezeich
Feten Mannes guf das ſchmerz lichſte empfinde,
ſo ſteht mit mir das ganze deutſche Volk krauernd an der
Bahre eines der größten Söhne des Vaterlandes. Jn
zähem, unermüdlichem Ringen um die Beherrſchung der
Luft durfte er Erfolge erleben, die ſeinen Namen weit
ber die Grenzen des Reiches auf dem ganzen Erdball
ünvergeßlich gemacht haben. Mitten in dieſem gewaltigen
Kriege abberufen, an welchem er ſo tatkräftig und ſo er
folgreich zur Bekämpfung der Feinde mitwirken konnte,
iſt es ihm leider nicht mehr vergönnt geweſen, an dem
Endkampf perſönlich teilzunehmen. Sein Werk wird aber
von der Armee und Marine in ſeinem Geiſte fortgeführt
werden. Der Allmächtige tröſte Sie und die Jhrigen in
dem großen Schmerze um den Heimgegangenen, deſſen
Ruhm unvergänglich iſt und deſſen Andenken mir ſtets
hoch und teuer bleiben wird. Wilhelm J. R.

Aus Anlaß des Ablebens des Grafen Zeppelin hat der
Kaiſer folgendes Telegramm an den König von Württem
berg gerichtet:

„Tiefbetrübb über das Ableben des Grafen Zeppelin
ſpreche ich Dir als ſeinem König, dem der Entſchlafene in
Liefſter Dankbarkeit und Treue ergeben war, meine her z

Hhat, nicht erlebte, iſt tief bedauerlich.

5 g in ſeinem Te

lichſte Teilnahme aus. Jn ſeinem langjährigen
unermüdlichen Ringen um die Beherrſchung der Luft haſt
Du ihm ſtets beigeſtanden und ihm geholfen, die Erfolge
zu erringen, die den Ruhm ſeines Namens über die ganze
Welt verbreiteten. Dies danke ich Dir an der Bahre des
Entſchlafenen, deſſen einfaches, offenes Weſen, unberührt
von äußerem Glanze, ſtets vorbildlich geweſen iſt. Daß
er das Ende des Krieges, in dem er ſo Großes geleiſtet

Sein Werk
wird aber in ſeinem Geiſte fortgeführet
werden.“

Darauf hat der König von Württemberg telegraphiſch
erwidert
Die Worte der Teilnahme und gnädigen Anerkennung,

die Du aus Anlaß des Hinſcheidens des Grafen Zeppelin
an mich gerichtet haſt, haben mich tief ergriffen. Jch bin
ſtolz darauf, daß dieſer Sohn des Schwaben
an des durch ſeine unentwegte Förderung der Beherr-
ſchung der Luft durch ſein zähes Feſthalten an ſeiner Kber
s i zu beitragen durfte, die Erfolge
und als Jugend an nahegeſtand

danke Dir von ganzem Herzen für Deine Teilnahme, ins
beſondere auch für die Zuſicherung daß auf ſeinen Bahnen
fortgeſchkitten werden ſoll. gez. Wilhelm.

Zönig Ludwig von Bayern hat an die Witwe des
en Zeppelin folgendes Beileidstelegramm ge

tet Die Trauerkunde von dem unerwarteten Hin
t Jhres von mir hochgeſchägten Gemahls, den ich
e bei der Tagung des Deutſchen Muſeums in

Friſche zu ſehen die Freude hathe, hat mich aufs
Tiefe betrübt. Mit dem ganzen deutſchen
Volke trauere ich an der Bahre des ſeltenen Mannes,
deſſen genigle Erfindungsgabe und unbeungſame Zähigkeitee
den Luftweg für den menſchlichen Verkehr erſchloſſen und
in dem lenkbaren Luftſchiff dem Deutſchen Reiche eine
wertvolle Wafſe geſchmiedet hat. Von Herzen ſprechen
die Königin und ich Jhnen, Frau Gräfin, und all den
Jhrigen unſer tiefempfundenes, wärmiſtes Beileid aus.

Der Großherzog von Baden ſandte an die Gräfin
Zeppelin folgendes Tebegramm: „Die Großherzogin
und ich betrauern von ganzem Herzen das Hinſcheiden
Jhres hochverehrten Herrn Gemahls und gedenken dabei
Jhrer und der Jhrigen in aufrichtiger Teilnahme. Sie
bewahren dem um unſer deutſches Vaterland ſo unendlich
verdienten Heimgegangenen das dankbarſte Andenken

Reichskanzler von Bethmann Hollweg ſandte folgendes
Beileidstelegramm an den Grafen Brandenſtein-
Zeppelin den Schwiegerſohn des Verſtorbenen: Mit
kiefſter Bewegung erhielt ich die Trauerbotſchaft vom Heim
gang des Grafen Zeppelin. Jhnen und Jhrer Familie
bitte ich mein tiefgefühltes Beileid zu dem
perſönlichen Verluſt ſagen zu dürfen, der Sie betroffen
hat. Das ganze deutſche Volk vereint ſich mit Jhnen in
der Klage um den alten Helden, in dem es einen der
edelſten und größten Söhne Deutſchlands verehrte. Jhm,
dem es beſtimmt war, den uralten Menſchheitstraum von
der Beherrſchung der Lüfte zu verwirklichen, dem es ver
gönnt war, dem Vaterland in ſeinem Daſeinskampf eine
gewaltige Wafſe darzubieten, die keinem unſerer Feinde
zur Verfügung e dem genialen Erfinder und ſtreit
baren Kämpfer, folgt ein ewiges Gedenken.“

Nachruf des Generalſtabs, des Kriegsminiſters und der
Marine.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung veröffentlicht
folgenden Nachruf des Chefs des Generalſtabes des Feld
heeres:

„Am 8. März iſt zu Berlin der königlich württem
bergiſche General der Kavallerie, General à la suite Seiner
Mafeſtät des Königs, Graf von Zeppelin, verſchieden. Die
Trauer des deutſchen Volkes um den Heimgang ſeines
großen Sohnes teilt in tiefſtem Schmerze der deutſche Gene

ralſtab. Wir gedenken dankbar der bangen Jahre
unermüdlicher Arbeit in denen des Entſchlafenen
ſchöpferiſcher Geiſt und ſeine kühne Hand ein Werkzeug
ſchuf, aus dem uns Deutſchen im Daſeinkampfe ein ſtarkes
Kriegsmittel erſtand. Und wie fein Werk dem Heere
zu einer ſtolzen Waffe wurde, ſo ward ſein ganzes Leben
uns zum Vorbild höchſter Kriegertugend. Er gab uns

Zunge lingt, un ſte r b

dieſem ſchmerzlichen Verluſt entgegenzunehmen.

ein Beiſpiel unbeungſamen Willens und zäher
Arbeit, nie ermattender Kraft und uner
ſchütterlicher Zuverſicht. Dies Vorbild ſoll für
alle Zukunft unſer Streben leiten.“ Der Chef des Gene
ralſtabes des Feldheeres, von Hindenburg, Generalfeld
marſchall

Der preußiſche Kriegsminiſter v. Stein widmet dem
Grafen Zeppelin folgenden Nachruf:

„Am 8. März verſchied in Berlin Graf Ferdinand
Zeppelin, königl. württembergiſcher General der Kaval
kerte, General à la Suite des Königs, Ritter des Ordens
vom Schwarzen Abler, des Ordens Pour le mwérite für
Wiſſenſchaften und Künſte und des Eiſernen Kreuzes
E. Klaſſe, im 79. Lebensjahre Mit ihm wurde ein Mann
in die Ewigkett abberufen, der der Kriegs kunſt un d
der Kriegführung neue Bahnen gewieſen
hak, dem Vaterland und Heer Gewaltiges verdanken und
von deſſen bahnbrechender Schöpfung auf dem Gebiete der
Luſtſchtffahrt ſie in Zukunft noch Größeres zu erwarten
berechtigt ſind. Sein an n 4berall, wo die deutſche

ch ſein!

chricht vo nſche res H Gemahls G
nerkgl der Kavallerie Graf Zeppelin, hat mich aufs tiefſte
erſchüttert. Euere Exzellenz bitte ich, meinen und der
katſerlichen Marine Ausdruck innigſter Anteilnahme an

Was der
Verſtorbene in ſeinem katenreichen Leben auch beſonders
für die Kriegs flotte geſchaffen hat, ſichert ihm ein
ehrendes Andenken und den Dank des Vater
händes für alle Zeiten. von Capelle, Admiral,
Staatsſekretär des Reichsmarineamts.“

Trauerfeier und Beiſetzung.
der Hauskapelle des Sanatoriums, in dem er ge

ſtorben iſt, hat am Freitag nachmittag eine Trauer
feter in engſtem Kreiſe für den Grafen Zeppelin ſtatt
gefunden. Jm Laufe des Vormittags war in dem ſchwarz
verhängten und durch große Kandelaber beleuchteten
Raume die Aufbahrung des Verſtorbenen erfolgt. Um
Mittag Zeichnete noch Profeſſor Arthur Kampf die Züge
des Verſtorbenen. Um 5 Uhr fand die Trauerfeier ſtatt.
Unzählige Kränze bedeckten den Sarg. Beſonders pracht
volle Spenden hatten der Kaiſer, die Kaiſerin der
ronring die n e von Sachſen undWürttemberg und die übrigen Bundesfürſten ſowie
der Reichskanzler geſandt.
Die Veiſetzung des Grafen Zeppelin wird vorausſtcht

lich am Montag mittag 12 Uhr auf dem Pragfried-
hof in Stuttgart ſtaltfinden, auf dem ſich auch die
lebte Ruheſtätte des Vaters des Grafen Hepvelin befindet
Der Sarg wird unmittelbar von der Bahn nach dem
Friedhof gebracht werden.

Die Ereigniſſe in Amerika.
Präſident Wilſon iſt leicht erkränkt. Es iſt ihm

unbedingte Ruhe verordne worden und er wird wahr
ſcheinlich mehrere Tage das Bett hüten

Wie verſchiedene Blätter berichten, umfaſſe die Oppo
ſiklon gegen die von Wilſon beabſichtigte Anderung der
e ung wider Er warten 936 Sena

or en.

Wie aus New York gemeldet wird, erfährt „New York
World aus unterrichteter Quelle, daß Präſident Wilſon
beabſichtigt, den Kongreß einzuberufen.

„Petit Journal“ erfährt aus Waſhington Die ameri
kaniſche Admiralität hat die Bewaffnung von Handels
ſchiffen eingeſtellt, weil aus dem Vertrage von 1819
furiſtiſche Bedenken entſtehen. Der „New York
Herald“ verichtet, die öffentliche Meinung ſei erregt, weil
man nicht erwartet habe, daß Wilſon ſich durch die Ob
ſtruktion würde einſchüchtern laſſen

Nach dem „Herald“ ſind zwei neue amerikaniſche Ver
l e unterwegs Es ſind zwei Schiffe der Globe

nie
Wie aus London gemeldet wird, erfährt die Times

aus dem Haag, daß die braſilianiſche Regierung allen
ihren Vertretern in Deutſchland Anweiſung erteilt habe,
den braftlraniſchen Stagts angehörigen an
zuraten, unverzüglich Deutſchland zu verlaſſen.



Die „Köln. Ztg. meldet von der Schweizeriſchen
Grenze: Nach den letzten Poſtmeldungen aus den Ver
einigen Staaten iſt General Villa aus Mexiko
ein r e Es heißt, er ſei nach Japan ab
gereiſt. Der „Harald“ hält jedoch dieſe Annahme nicht
für glaubwürdig.

Den Weltllieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

über den Fortgang der Operationen
meldet der geſtrige Abendbericht.

Bei wechſelnder Sicht war an vielen Stellen der Weſt
front die Gefechtstätigkeit rege. Zahlreiche Luſtangriffe,

r franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Nach
ſtarker Artillerievorbereitung gelang es unſeren Truppen,
in der Champegne den größeren Teil des am 15. Fe
bruar d den Feind beſetzten Winkels zwiſchen der
Butte de Mesnil und Maiſong de Champagne einzu
nehmen. 100 Gefangene, darunter zwei Offiziere, blieben
in unſeren Händen

Die Engländer berichten. Unſere Linie rückte bei
derſeits der An cre ein wenig vor. Sonſt iſt die Lage
unverändert. Südöſtlich und ſüdlich Arras machte der
Feind einen überraſchenden Angriff gegen unſere Front,
wobei wir einige Mann verloren.

Aus Berlin wird noch amtlich gemeldet: Die Fran
oſen erneuerten geſtern ihre wiederholt tie geS Verſuche, die Höhe 185 zurückzuerobern. Nachdem ſtarkes Feuer auf den deutſchen tellungen ſüdlich

Ripont gelegen hatte, ſteigerte es ſich gegen 3 Uhr zumTrommelfeuer. Um 4 Uhr brachen die Fran-
oſen gegen de ganze Front der am 15. Fe

ruar von den Deutſchen eroberten Stellung vor, wobei
es ihnen gelang, vorübergehend in Grabenteile am Süd
Se und Südweſtabhang der Höhe 185 einzudringen. Dieſe

rabenteile gehörten zum vierten Graben des ſeinerzeit
von den Deutſchen genommenen franzöſiſchen Graben
yſtems. Durch raſche und energiſch geführte

enſtöße wurden die Franzoſen indeſſen wieder ausdieſen Grabenabſchnitten zurückgeworfen Nur die
CEhampagne Ferme und ein weſtlich davon gelegenes
Grabenſtück blieben in ihrer Hand Die beherrſchende
Höhe 185 ſelbſt, auf die es die Franzoſen naturgemäß ab
geſehen hatten, blieb feſt in deutſchem Beſitz.

Bei zahlreichen Patrouillenkämpfen und Erkundungs
e erzielten die Deutſchen Erfolge. Soſtießen deutſche Stoßtrupps gegen abend nach wirkungs
vollem Artillerie und Minenſeuer weſtlich von Wyt
ſchae te bis in den dritten feindlichen Graben vor. Die
Gräben lagen voll von toten Engländern.

prengung der Anterſtände kehrten d

Weitere gelungene deutſche rweſtlich der Maas ſowie zwiſchen Mag un d
Moſel. An verſchiedenen Stellen drängen Stoßtrupps

vis in die zweiten ſranzöſiſchen Linien vor und rachten
Gefangene, Maſchinengewehre und Schwelladegewehre zu
rück. Dagegen wurden feindliche Erkundungsvorſtöße
mehrfach verluſtreich für den e e abgewieſen ſo bei
Bucquoy, wo von einer ſtärkeren Patrouille der Führer
Und 6 Mann getötet, 10 Mann gefangen wurden. Weitere
Verluſte erlitten Engländer und Franzoſen bei Erkun
dungsverſuchen beiderſeits der Ancre ſüdlich der Somme
und an der Maas

Der deutſche Rückmarſch hat an der Anere
anz eigenartige Verhältniſſe geſchaffen, die einMiltelving zwiſchen Stellungs- und Bewegungskrieg dar

ſtellen. Wie wenig die engliſchen Truppen, die
lediglich auf die einfache Form des Stellungskrieges ein
gedrillt ſind, den neuen Verhältniſſen gewachſen ſind er

gibt ſich aus der beträchtlichen Gefangenen
z ahl, die den ſchwachen deutſchen Nachhuten in die Händea Art der Geſfangennahme und Verhalten der Ge

angenen zeigen eine auffallende
wohnten Lage gegenüber. Der Abzug der Deutſchen hat
große Uberraſchungaund Verwirrung hervor

n Niemand weiß, wo die neue deutſche Stellung

ſich befindet SS Senegalneger als Menſchenſchlächter.
Ein franzöſiſcher, nach Spanien beurlaubker Flieger

vom 5. Fliegerkorps berichtet, daß ſich hinter der
erſten Linie der franzöſiſche Truppen an
vielen Stellen Senegalneger befinden, die mit Re
volvern und Meſſern bewaffnet ſind. Jhre

Der Reſt der
unter heftigen Handgranatenkämpfen

ehmungen erfolgten

Unſicherheit der unge

Aufgabe iſt, nachdem die Franzoſen einen feindlichen
Graben genommen haben, vorzugehen und die no ch
lebenden Verwundeken zuermorden,

Der Luftkrieg
Erdichteter franzöſiſcher Angriff auf Freiburg.

Den Karlsruher Zeitungen wird von zuſtändiger Seite
mitgeteilt: Der franzöſiſche Tagesbericht vom 6. März
nachmittags enthält die Mitteilung daß ein franz fie
ſches Fliegergeſchwader in der Nacht zum 5. März
Geſchoſſe guf den Bahnhof und militäriſche Anlagen um
Freiburg abgeworfen habe. Bei dieſer Nachricht war
wohl, wie ſo häufig bei den franzöſiſchen Tagesberichten,
der Wunſch der Vater der Behauptung denn die amtliche
frangöſiſche Feſtſtellung iſt falſch Tatſächlich ſind die
Zechtgeitig gemeldeten franzöſiſchen Flieger dur ch die
Ab wehrmaßnahmen der Stadt FJreiburg
e e halten worden. Einige abgeworfene Bombenind ne jeden Schaden im freien Gelände geplaßtzt.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Vom ruſſiſch rumäniſchen Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ung gri ſche Heeresbericht
in Ergänzung unſeres geſtrigen Nachmittagsberichtes:

Zwiſchen dem Uz- und dem Cſobanhos-Tale be
ten ſich öſterreichiſchungariſche Regimenter, ver

ſtärkt durch deutſche Abteilungen, der ſtark verſchanzten
Grenzhöhe Magyaros im Sturm. Der Feind ließ
vier Offiziere, 600 Mann und mehrere Maſchinengewehre
und Minenwerfer in unſerer Hand. Beſonderes Lob ge
bührt dem Honved- Infanterie Regiment Nr. 10.

Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Soſig: Mit Ein
krikt der günſtigen Witterung iſt an der rumäniſchen
Front zwiſchen Valeputna und Focſani eine zu
nehmende Tätigkeit des Feindes feſtzuſtellen. Die ruſſiſche
Heeresleitung ſetzte an mehreren Stellen der Front ſtarke
Truppenkörper zum Angriff an, offenbar in der Ab
ſicht, um die Stärke unſerer Stellungen zu erkunden.
Auffallend iſt die Teilnahme der rumäniſchen Re
gimenter an dieſen Vorpoſtengefechten, wodurch die
Annahme berechtigt erſcheint, daß die reorganiſierte und
neu bewaffnete rumäniſche Armee in die erſte Kampflinie
gebracht wurde und von den Ruſſen als erſte Sturm
truppe verwendet werden wird.

über die Kämpfe in Mazedonien
berichtet der bulgariſche Generalſtab-

Nordöſtlich des Doirau-Sees verſuchten zwei
engliſche Kompagnien vorzugehen, ſie wurden durch unſer
Feuer auf gehalten. Auf der übrigen Front ſchwaches
Artilleriefener. Jm Vardar-Tal lebhafte Flieger

tätigkeit. e eWie der „Temps“ behauptet, iſt es Venizelos jetzt ge
lungen zwei bis drei griechiſche Diviſionen aus griechi
ſchen Freiwilligen zu bilden, welche der General Sar-
veg an die mazedoniſche Front zu ſtellen ſich
eilt

Vom Seekriege.
Die Wirkungen unſerer Sperre.

Der Vizepräſident der bulgariſchen SobranjeWMomtſchilow äußerte. ſich einem Ausfräger gegenüber
Die Seeſperre müſſe W die Entente eine kata
ſtrophale Wirkung üben. s ſoll England ohne die
reichen Zufuhren von guswärts nach zwei Monaten
beginnen? Was macht Jtalten ohne Steinkohle?
Die Entente muß überdies Menſchen und Matertalien zu
Waſſer kransporkteren. Daraus kann man ſich vorſtellen,
welche Panik die See ſperre erzeugte. Die erſte
Folge der Seeſperre wird unbedingt die Verzögerung der
angekündigten großen Frühjahrs- Offenſive ſein. Dieſe
Erwartungen geben mir die Uberzeugung, daß der Friede
r mehr fern iſt und von den Mittelmächten viktiert
wird.Die deutſche Geſandtſchaft in Chriſtiania teilt mit, daß

vom Apri fe m Fahr
Tauchbooten
werden. Aftenpoſten“ bemerkt, dieſe Er

ückſicht guf den vor v

ene ſtattliche U Von
Aus Deutſchland kam in Kopenhagen ein Teil der

Beſahung des norwegiſchen Vollſchiffes- Stors-
o ge an, daß am 7. Februar an der iriſchen Weſtküſte auf

der Reiſe von Südamerika nach Queenstown mit einer
Mais ladung korpediert worden war. Die Be
ſatzung beſtand aus 21 Mann, worunker ein Engländer
und drei Ruſſen, die ſich ſämtlich noch in deutſcher Kriegs
gefangenſchaft befinden, ferner fünf Hänen und zehn Nor
weger. Die Veſahung hielt ſich drei Wochen an Bord des
Unterſeebootes auf. „Polikiken“ gibt eine Schilderung
wieder, die von der Beſatzung über den Aufenthalt auf
dem UBoot gegeben wurde. Der Kommandant wird von
der Beſatzung einſtimmig als außerordentlich gewinnende
Perſönlichkeit geſchildert; auch von der übrigen Beſatzung
des UBootes wurden die fremden Matroſen mit größter
Liebenswürdigkeit behandelt. Man lebte wie Kameraden
miteinander und teilte zuſammen, was die Speiſekammer
bot. Vor der Verſenkung des „Storskog““ waren vier
Dampfer, darunter ein engliſcher Munittons
dampfer korpediert worden. Während des Aufent

halts der fremden Beſatzung verſenkte das ABoot einen
Weizendampfer von 6000 Tonnen, einen Kohlen
dampfer von 6000 Tonnen ſowie einen anderen Damp
fer von 3000 Tonnen und ein Segelſchiff. Bei einer an

bewaffneter Handeren Gelegenheit wurde ein
delsdampfer durch einen wohlgetroffenen Torpedo
ſchuß zum Sinken gebracht, noch ehe er Vorbereitungen
Um Schießen treffen konnte. Nachdem der Torpedovorratd ABootes erſchöpft war, wurde die Heimreiſe ange

treten.

„Magasbode“

r o m 0960
Nach einer weiteren es Bdiſche Hampfer „Benkelsdifke
10000 Tonnen
Rotterdam bei Halifax geſtrandet.

Obwohl die feindliche Propaganda bisher ausnahmslos

ohne Erfolg bemüht war, die S
deutſche Seekriegführung

ähnlicher Taten zu bezichtigen, wie ſie engliſchen See
leuten vom Schlage der „Baralong“ und „King
Stephan Beſatzung ſowie im Falle des Ober
leuknants Crampton und noch in zahlreichen anderen
Fällen einwandſrei nachgewieſen iſt, wird die feindliche
Preſſe nicht müde, ihre Verſuche fortzuſetzen. Neuerdings
beſchuldigen franzöſiſche Meldungen die Beſatzung des
Unterſeebootes, das kürzlich den franzöſiſchen Zerſtörer

zufolge ſoll der holländiſche Dampfer
Tonnen) torpediert worden ein.

(6749 Tonnen) mit

Caſfin i verſenkte, bei dieſer Gelegenheit ein Floß
be ſchoſſen zu haben, auf welchem ſich Mann
ſchaften von der Beſatzung des Fahrzeuges
befanden.

Obwohl der Bericht des in Frage kommenden Unter
ſeebootes noch nicht eingegangen iſt, ſoll dieſes neueſte Er
zeugnis feindlicher Lügenpropaganda ſchon jetzt niedri
ger gehängt werden. Es bedarf keiner beſonderen
Hervorhebung, daß ein derartiges Vorgehen dem Geiſte
deutſcher Seelente völlig fremd iſt. Die Bemühungen der
Feinde, uns zu „Baralong“ Mördern zu ſtempeln, dürften

Meldung des Blattes iſt der hollän-

Regierungsgetkreide von New York nach

emetlen um

Zuſtimmung jenes Landesteiles

Deutſchen aus Rußland handelt es ſich nſchleppte Oſtpreußen, ſondern um Wehen e Krie

Gegenteil wünſcht er, daß San

auch in dieſem Falle als das erkannt werden, was ſie ſind
Eine Brunnenvergiftung niedrigſter Art. Es muß vor
behalten bleiben, nach Eintreffen des eingehenden Be
richtes über die Verſenkung des Torpedobootszerſtörers
„Caſſini“ auf dieſen Fall zurückzukommen, um die feind
liche Lügenmeldung in allen Einzelheiten richtig zu ſtellen.

r

S r rerDer kürktſche Krieg
Von den Kämpfen in Meſopotamien

meldet der pttomaniſche Heeresbericht Tigris-
front: Ein feindliches Kavallerie-Regiment, welches ſich
unſerer Stellung zu nähern verſuchte, wurde mit Ver
luſten zurückgewieſen. An den anderen Fronten kein
nennenswertes Ereignis

Engliſcher Heeresbericht aus Meſopotamien vom
Z. März Unſere Kavallerie iſt am 5. März mit der Nach
hit der Türken bei Laf in der Nachbarſchaft von Kee
ſiphon ins Gefecht geraken. Die vom Feind zurück
gelaſſene Beute liegt über ein Gebiet von 80 Meilen ver
e ſo daß es nicht möglich war, ihren genauen Um
ang anzugeben. Bis heute wurden 38 Geſchütze aus dem

Zluß geholt. Unſere Truppen begegneten auf der Ver
olgung wenig Widerſtand. Unſere Kavallerie vaſſierte

Kteſiphon und lagert in Bawi, 14 Meilen vom Südrande
Bagdads. Wir machten 85 Gefangene und erbeuteten eine
Kanone.

Pohuütiſche Cleberſicht.
Norwegen Aus Chriſtianig wird gemeldet Der da

niſche Amerikadampfer Frederik VIII.“, an deſſen
Bord ſich der heimreiſende deutſche Botſchafter Bern
ſtorff befindet, traf in der Nacht zum Freitag in Chri
ſtianſand ein. Auch das Kopenhagener Miniſterium des
Außern hat die Nachricht erhalten, daß der von Amerika
kommende Dampfer „Frederik VIII.“ infolge Schnee turmes
heute früh 2 Uhr vor Chriſtianſand vor Anker ge

sanhrd e Snglaud ie der „Nieuw. Rott. Cour. aus Londonmeldet, habe der Chef der Rekrutierungsabteilung des
Departements für den nativnalen Hilfsdienſt geſtern in
einer Rede erklärt daß am 24. März die Abhaltung eines
nationalen Hilden trages beabſichtigt ſern
Am nächſten Tage würden die Geiſtlichen von den Kanzeln
die Bevölkerung zur Anmeldung auffordern. De re
willige Anmeldung werde am 31. März abgeſchloſſen
werden. Hollands Nieuws Bureau meldet aus London, die Regierung wolle die Sonntagspo ſt im ganzen
vereinigten Königreich abſchafſfen, Um die Jnan pruch
nahme der Eiſenbahn abzuſchwächen. Dadurch bleibt die
Provinz ohne ihre gewohnten Sonntagsblätter. Sämt-
ich in So nnabendnacht fahrenden Züge allen aus

Jm Unterhauſe hatte die nationaliſtiſche Partei die
oſortige Einführung von Homerule in Jrkaund be
antragt, damit die Forderung der A ten

allen Jrlands, wiſchten, Selbſtverwaltung ewenren Aber kleine
Parke würde der Forderung zuſtimmen, Ulſter zu zwingen
jener Regelung beizutrekten. Lloyd George ſchlug ſchließ-
lich folgenden Beſchluß vor. Das Unterhaus wird jede
Regelung welche beſſere Beziehungen zwiſchen Jriand
und dem übrigen Königreich ſchafft, begrüßen, halt es aber

für unmöglich in irgendeinem Teil von J
handeine Regierung einzuſehen welche re
Das Kabinett kam zu keinem Beſchluß Nach e n es
ſieht man der Ausſprache im Unterhaus mit er Se

nung und einiger Sorge entgegen. Miniſter und Ratio-

e e d ne e daß die Lageei, und daß nichts ge un en e geſchehen fei, un e
Deutschlang

Keine Landtagswahlen in Bayern. Die im Herbſtin Bayern fälligen Gemeinde Diſtrikts und Serben

wahlen werden nicht ſtattfinden. Der Miniſter des
Innern hat im Finanz Ausſchuß die Erklärung abgegeben
daß dem Ende September zuſammentretenden Landtage
ein Geſetzentwurf zugehen wird, die Gemeinde Diſtrikts
m e en bis nach dem Kriege zu ver

en.
Eine ſchwedtſche Offtzierabordnung an unſeres Oſtr Nachdem die fpantſche e hen

ſeit längerer Zeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ver
weilt, begibt ſich n den nächſten Tagen auf Einladungder Oberſten Heeresleitung eine e e Off
ziersabordnung auf den öſtlichen Kriegsſchauplatz

Anfere Gefangenen in Nußland. Vor einigenTagen ging e die deutſche Preſſe eine Rachricht ne
Stockholm über Kopenhagen, wonach die ruſſiſche Regie
rung einen Teil der verſchleppten Oſtpreußenſener ne haben, und ein Transport v 169 Per
ſonen, darunter 80 Kinder bereits in Stockholm einge-
kroffen ſein ſollte e an zuſtändiger Stelle
gaben ergeben, daß dieſe Nachricht unzutreffend iſt

i dem in Stockholm eingetroffenen Transport von
Um ver

e e e e erer ware eZahl der mit dieſem Transport Freigelaſſenen beläuft ſtauf 114 Köpfe, darunter etwa 80 De e
Eine falſche Hindenburg-Außernng. Amtlich

wird aus Berlin ren Nach einer auch im nen
ralen Ausland verbreiketen Mitteilung der Times
ſollte Generalfeldmarſchall v. Hindenbüurg gelegentlich
eines Lazarettbeſuches mißfällig bemerkt haben
daß verwundete engliſche fiziere vonengliſch ſprechenden deutſchen Krankenſchweſtern
gepflegt wurden. Wie feſtgeſtellt wurde, hat der General
ſeld marſchall keine ſolche Außerung getan, in

e ſprachkundiges deutſches Heilperſonal bei den
Kriegsgefangenen Verwendung findet, um die ärztliche
Verſorgung dadurch zu fördern.

Verantwortlicher Redakteur Fra n z Rößner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebgeg
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Anzetgen.
Se die Aufnahmen der Anzeigen
a Se mm vorgeſchriebenen Tagen
er Baten können wir keine
erautwortung übernehmen, ſeboch
ren Le Wünſche der Auftrag
a e Avg lichkeit berügkestigt

Geſtern entſchlie
kurem Le den unſere liebe
Mutter, Schwieger- Und
Tun ter Frau
flederle Modnen Bartlsch

im 77. Lebens j bre.
Merſeburg, d. 20 März 1917.
käme Pauf Bönme, Mauren

Beer igung Monfag gach
mittag 8 Uhr v n Karl
ſtraße 25 aus.

Für even Onern aus der
Schule zu entlaſſ e nden Knaber
ſuchen wir ge iane re Unterkurn ſt
in einem landw ch iftlichen Be
triebe der freier Stat on und Ge
währung sen Kleidung

Anugebore an die Armenver
waltu g umg hen er eten.

Merſe r. der 8 März 1917.
Die Armen Berweltung.

Auf der Hall ch Sr. r ein
faſt weues weiegamitlienhans t
ſchönem oen G te für Mk
35 000 heit Mk. 9000 Anz ibla
u in der Diunfe r. ein faſt neueWehr haus u Me. b e Mk.
2609 Anzah ung u

Nähe et
N. Wirgan Mäl erſtr. 8
De ver eeine Dre ſche Hibel mit Hldern

zwei Perrolenmlampen,
eine Foſzenglatte
xine s un e hglätte,
eine Sie derbne

An ker Altenburg 28
Apsatzterket

J n

en 7 n

erkaufen.

zu ve kann Cbicaer Gr. 62. Speztatee en Rae,Wiesenland
Aer o 4. bevtelhes Klerlant
zu pachten geſart, böalichſt in
M rſedurge Flur Offerten unt.
„Land“ a die Exped. 9. Bl.
Gebrauchte Plans,

welche noch gut erb. zirka x S
groß zu kaufen geſueht

Offert. tte u. R 4 ig der
Exve Bl. wed zulegen
Wer ve kauft gebrauchte guterh

Beltüelle mit Matrotze?
Offerten mit is unter Rin de Exped d. Bl. niederzul.
Freundl. Schlafſtelle
zu vermieten. Wo agt die Ex
Pedit on Bl
Eine Wohnung
(Stube, Kammer Kige) ver 1. 4
Reumarkt u v rmreren. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Stube, Kammer und Küee
oder auch Stuben mit Zudeds
zum 1. 4. u mietn e ſucht.An edot unter 827 an die e e
Exped. d Bl.

immer Mohnun
von Beamten zum 1. 4. od. ſpäte
zu mieten geſucht.

Ang unter W D. o
die Exped. 5. Bl.

Jung es mit einemKinde ſucht Wohnung (Hius
Manne poſten b. vorz) zum 17 17,
auch früher, im Preiſe von 50 bis
60 Taler Off. er u Nr. 834
an die Exped d. BI.
Wohnung u. Penslon
für Schüler, welche die a r
Schulen e oder beſuſollen, weiſt nRettelbuſch, Gynm. Lehrer a. D.

Unfer Altenburg 41

e eintreffe und wach wie vor zu den möglichſt billigen Preiſen verkaufe

2 Paket Haarnadeln 10 Pf
3 Stern Zwirn 20 Pf. Dtzs. Patenthoſenknöpfe 15 Pf.

2 Stück pr. Leinen 3wirn 25 P 3 De Leinenknöpfe 2 Pf
50 Nähnasdeln 10 P. 2 Dtzd. Zwirnknöpfe3 Kragenknspfe 10 Pf und alle einſchlägigeu Aenpet

S Fapeten.

alt r MatZum ahringr
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur ge

fälligen Nachricht, daß ich auch dieſes Mal zum Jahrmarkt mit einem
gutſortierten Lager in

Kurzwaren und Schnürſenkeln
Bändern. Zwirnen aller Art

v Uigtes Auge100 Reiß zwecken 20 P 2 Ho ngvelf chützer

24 Stahlfedern 2 Dtzd. Druckknöpfe200 Stecknadeln Strang Hauszwirn, pa100 Glaskuppennadeln 15 P Dtzd. Hoſenknöpfe f-
Dtzd. pa. Metallhoſer knöpfe Pf

1 Brief Sicherheitsnadeln zu billigen Preiſen.
2 Rollen Zwirn 3 Stück Bleiſtifte Pf.3 ne Spiral bo Pf. 2 Tintenſtifte 0 Pſ.2 Hefipflaſter Pf., 2 Schlüſſelſenge 10 Pf., 2 Singerhüte 15 P.

T Bichſenöffner 35 Pf., ſowie Meſſer, Gabelr, Löffel, r r uſw.
Bitte genan auf Stand und Firma zu achten!

St ind wie wo mer, Roßwortt ge env Kher dem Gordarvetter Wern r. W
Franz Hans Ger,

S mZum Frühjahr
S en pfeble mein ent, sortiertes L ger in

Tapezie Polgter- und D. horotiong- M belten
Worden wie bisher sachgen äss augrührt

Stade Fernruf 277 Taprzier meter

Se
J

Achtung

Stednn nen

a
n Marie o m ein

n n rWech e wicht vergeſſen

S Stande Markt am Hathauss
Türpe uns lelozie

Uncrner 7
Kruuzen a braeseeetten, Beaanvdtae kreger A.

e tet e a

Her TotZ, a. liy Suge
Markt I9

Lprentgett Der
Pelsgus 442

Se s Der
Geermee

T
von Dr. p derrmana emahle.

in Hahe a S Düngerst eder Drilmaschinen
Leiter De T Rasenthal, Mergebars Kutvatforen, Walzen, kogen,

Erfasrene I hrkräfte mit guten M Uge Und Ackerschchted,
ßesgiehnngen zur Praxis Ferm er

eine gebrauchte Löffel Din-Neger Karsus am 2. Appell
Näheres bei Dre HosenHell s b d J Marchine h hesgtem Lustange.

Zur kommenden Heckzeit:
Hackmaschinen

fadit ſandwirtech. Magch, e ate

Reparaturen B. Born schen

PDeotsch Waren Grohventr Hambarg 31).

aller Syſtem werden ſchnell
und ſachgemäß ausgeführt.

Gu sten Enge
Sele non 208.

ad och (Dez. Hale).

Bindegarn,
Biadegargenden

kaufe u vermittle das Unſp nnen
Pie vene Qualſätsma e

ist unser her verlangtes
Hansa Wgschpuiver Fabr. ancwirrsen Husch -Geräte
Sehsomend! Verkaafstrei! Tonfrei! Forrie

U Wasserlösl Chiortrei“ Wasenkrätt
Bu lanchvect Bez. Halle.

in Versnen daun roder Begag-
Kiste von Ioso IPta Pak P.i Pfelde zum öchlachten

auch Notſchlachten
z egen Voreinsendung ed Naehnskue tquft und zahlt höchſte Preiſe

Fellx Möbius Tefer Reher
Zei. 685.Leistungeſsaigeo Vertreter geguekt

0 igrabe in S

h

Kalser Panorama
Hergenurg Im „Herzog Christion“, Welbentelger S.

Ab SonntagJapan, Aas helcn der duf gehenden Lonre en
Geötfner: Soontsgs von 8 nr, Dien tag Sonnabend 4

nachmittags Trwachsavne, 25. Kinder 10 Pfg.

Tivon terseburs.
Ssnntag den 11. März er. abends 8 UhrNochmaltge Aufführung der großen Schauſpiel Neubeit!

Am 5 Novemoer 19 6 hier vollſtändig ausgerkanft!
Glänzende Beſprechung der heeſtgen Preſſe!

Jn neuer Ausſtattung an Koſtümen uſw.

der jungen Seele bitteres Weh.
Schauſpiel in 5 Ak en von Erich Frieſen.

Jn Leipug J 60 al unter ſtürmiſchemIl und voll n Häuſern gegeben!
Schauſpie preiſe! Vorverkauf wie bekannt

Nachmittag 44 Uhr für unſere Kleinen in prächtiger
Aufmachnug!

öchneewittchen und de ren Zwerge.

Kindermärchen in 6 Bildern.Kleine Preiſe 0,60, 0,36 und 0,26 Bit (Erwachſene 088,
0 50 und 9,40 Mk.) nur an der Kaſſe Vorverkauf Sonntss

An Uhr in

Dir. Osk. Schlegel,Tivoli n ars
Honnerstag den 16. März er. abends 71/2 Uhr
Gaſtip r erſter Berline Operett n Kräfte

r groß Operetten Schlager!Eigene prbchtige A Shattung an Dekorationen u Koſtümen le

Das Dreimäderlhaus,
Originar We er Ogerette in 8 Akren.

S Gr ſpielpreiſel Bornerkeuf ab Montag den 12 März e

S
S

2

S

2

wolohe

At4elt auf die
Arkegsanleiſte

b uns benutet werden sollen, versinsen
wir mit 5970.

Ahteldeutsche Punkt
5
S

S

Akfengesellschaft, SZweignegerlassung Herseburg.

8600900000
An AXNX.IMMGCG

S Endglitige Stöcke der bei uns gezeich

neten Beträge bis zu Mr. 900. werden von
heute ab vormittags von 9 1 Uhr an unſerer
Kaſſe verausgabt,

Vörſchuß-Vereln zu Rerſehuth

E. G m b.
E. Hartktung. F. Heyne. Orkmann.

GCGCCGCCGGCGCGGGGGMMMMMBrikett Abgabe
Die Inhaber von Karten des Deutſch Cvangel,

Frauen Vereins (Ortsgruppe Merſeburg) zin Semnte
von Hriketts wollen dieſeDienstgg den 13. nachmittag 2 Uhr

e

S
e

e
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e
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e

n

e

S

S

S rrrn n

abholen. Otto Telchmann.



Aufruf. WKWrgerdkunwoyrle 31
Sonntag Fußballmannſchaften

pielen m Kaſernenhof nachAn unſere Frauen und Mädchen! eS e e Zer9 r aden erenBerkttigt Euch in der Lanvwiriſchaft. der Zelabtellung in derFrauen und Mädchen anf dem Lande Turnhallebleibt anf Enrem Poſten. Sas KommandeFrauen und Mädchen in ver Stadt, ſeteinf Je ne I
Wer irgend Landarbeit verſteht,hinaus aufs Land! z MegehurgöShr könnt dem Vaterlande keinen beſſeren Dienſt erweiſen. Sonntag den 18. M.,

(Siehe auch Aufruf im redaktionellen Teil nachmittags 3 UtrMeldungen nehmen entgegen die Hierunter verzeichneten Hilfs Gensralver samimlung
dienſtm id ſtellen und Arbeitsnachweiſe. im Gahaus Zur gutes uelenAlle Hilfsdtenſtmeldeſtellen übernehmen anßer dem Nachweis lawd Zablreiches und pänktlicheswirſchaftlicher Sieller Arbeitsvermittelnugen jeder Art, insbeſondere Erſcheinen erwünſcht.auch vermitteln ſie Stellen an diejemgert, die Militärperſonen frei Anträge ſind bis zum 15. d
machen wollen, Keies a k b. e er SDer Borſtan zu richten. Der e

e

Weg NotVerzeichnis Hüſtergtr 30. ſelephon 218.der gledertmetden len im Pezert des IV. Aemeekorps Dienſtſtunden 8— 12. 3

S Hilfsdienſtmeldeſtelle e e Hilhsdfenſtpſllchig.
(gleich ſeitig Geltungssereich ſorecher Geſucht werden düner,

e rUebergeordnete Zent ale: Förderleute ErbarveiZentealanskunftsſtelle der in gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe, Magdeburg, Regiernngsſtr. 28, Fernſprecher 7607. W ſt n

Regierungsbezirk Magdeburg Maſchiniſten, Häcke Büro
Ab r t ansywels ne e 27 5 arhbeiter, 8 franzöſ JglS eli n 0 2Gardelegen ſtädtiſcher A. N. Gardele gen reſte 16 metſcher. Katſcher, 2J an Landkreis Halberſtadt goti ſche A. Halverſtadt Katzenplan GSGapriſttetzer, Bachdruger.
gen e u Wie W Hentt in Megebnrs Parchenchanſfo w öffentlicher A,RN. e n archenchaufſeeMao deburg e tiſche r A. N. e urg Voere ſtr. Lehrlint 9 Geſuchöffentlicher A. N. Reuhaldensleben Maſchenpromenade 2 Für mein Kolo ialwaren Ge
9 e en övffentlicher A. N. Oſchersleben (Bode) Berlinerſtr. 40 ſchäft ſuche ich Am AprilDte Landratsamt Oiterdurg le ſtStadt und Landkr. Quedlinburg adtiſche Abeitsnachweisſtelle Qdlinburg Wivertiſtr 2 nen Lehrl n
Salzwedel öffentlicher A.N. Salzwedel Gertraudenſtr. n zu gorſt e Ben unenen öffen licher A N. Stendal omengd 16 J Szle rdi. d. h So Den öffentlicher A. N. Egeln Markt 18/19 eWernt erode öffentlicher AN. Wernigerode Grüneſtr. 62Wolmieſtedt Vandratsamt Wo mirſtedt T h

Il Regiernngsbenirt Merſeburg. e See welger
Bitterfeld öffentlicher AN. Bitterfeld Jnnere Senat 38 Fürhberel chem, Wäscherel
u ch der un öffentlicher A. N. Delitzſch Eliſabethſtr zu erle nen, ſindet gegen wö unt.

Vergütung Auf ahme.De Sndenhain W llaune Orte Zie o.Delitzſch Städtiſcher Ausſchuß für Eilenburg Magiſtrat Färberei u. chem. Wa chanſtalt.Attlich der genannten Straße Arbeitsvermittlung e iEckartsberog Land atsamt Cölleda lempner ehr tEisleben und Mansſelder Seekreis öffentlicher A.N. Eisleben Markt 22
Saalkreis und Stadtkrets Hall. Zent al usgleichſtelle für Halle a. S. Salzgrafenſtr. 2 ſtellt ein V Sehmieder,Arbeitsvermittlung Klmp rer ſt(Städt gelten 6 J Ile e treteneeſeburg öffentlicher A.N. Merſeburg Hälterſtr. 30 Oſtern unter güaſttgen BedinStadt und Landkr. Naumburg öff nilicher A. N. Raumourg a. S. Neuengüter 160 gangen geſucht.Querfurt Lndratsamt Querfurt Gürtnerei veſemon
len A. N. de enſes Magdeburgerſtr. 18 Nulkandter 20weint ndigeamt erg oerg sTorgag öffentlicher A.N. Torgau Bahnhofſtr. 18 Einen LehrlingStatt u. Landkr. Weißenfels ſtädtiſcher A. N. Weißenfels S 3
Wittenb n öff ntlicher A.N. Wittenberg oswigerſtr. 28 ſtellt ein an Wege Friſenr,Stadt und Landkreis S ſtädtiſcher A. N. SDeitz Waſſersorſtadt 24 Vurgraße

Serzogtum Anhalt Junges Mädchen,ed(reisdtrertion) e See Oſters die Schule verJene a tie J J. Ball enttedt Reran r lkläßt,
öffent licher A. ernbur enburgerſtr,t s g Aukwartungthe t e Se Kicchbot ſür die Vom ttagsſtunden geZerbſt öſſentlicher A. N. Zerbſt JDadenſtr., Bäckerſtr. ſucht. JeWilhelmſtraßeIV. Herzogtum Sachſen Altenburg.
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Anbanzwang für Kartoffeln. Die Köln. Zig.“

fordert in einer Beſprechung der geſtrigen Vorgänge im
Ab eordnetenhaus den preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter
äuf, nachträglich noch. Verordnungen zu erlaſſen, auf
Grund deren ein Regierungspräſident für ſeinen Bezirk
den Anbauzwang der Kartoffeln anordnen kann, wie es
der Regierungspräſident von Trier für ſeinen Bezirk be
reits getan hat. Jn den leßten Tagen iſt, wie das Blatt
efäbrt, eine ſo Karke Nachfrage nach Kohlrübſamen ge
e ng e en a Kartoffelanbau werde

hne Zwang noch weiter vernagchläſſi z ewiße e ren e nachläſſigt, faſt zur Gewiß

batte, der ſcharf gegen den Wildſchaden StellEr wies einmal hin auf das um ſtanrlt e n lege
Entſchädigungsverfahren, ſodann aber e e

miniſter Frhr. v. Schorlkem er
en Zunehmenden Wildſchaden für
e e e Krieges ab und nicht zuge
ommen habe. Der Oberlandforſtmeiſter rachdenen forſtmeiſter verſprach, der

es Waſſer goß.
in Bl

Original Roman von Erich Ebenſtein.

6 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jn Haſſelsloh duftete es von friſchgebackenem Pfeffer

kuchen durch das ganze Haus. Brigikte putzte und ſcheu
erte ſeit dem frühen Morgen, denn das ließ ſie ſich nicht
nehmen am Weihnachtsabend mußte das ganze Haus
blitzblank vor Sauberkeit ſtrahlen

Schiebein ſchleppte ganze Ladungen bereifter Tannen
äſte ins Haus, die er im Wohnzimmer nach Lous Anord
nung überall verteilte, bis der ganze Raum mit Tannen
grün und Tannenduft erfüllt war. J

„Da der Herr Graf nicht hinaus kann, müſſen wir ihm
ſchon ein wenig Wald in die Stube tragen“, hatte Lou
erklärt. Ein kleines Tannenbäumchen, das ſie geſtern
in Brigittes Stube mit Lichtern, ſelbſtgemachten Bonbons
und Silbderfäden geſchmückt hatte, wurde nun am Vor
mittag heimlich herübergeſchafft und das Wohnzimmer

dann abgeſperrt. S 2 SGegen Abend. kurz, ehe man zum Eſſen ging, wollte
Lou dann die Lichter anzünden und Troſterburgs damit
überraſchen Jhre kleinen Gaben lagen bereits unter
dem Bäumchen, Der neue Fahrſtuhl, der geſtern ange
kommen war und ſich als ein Wunder von Bequemlichkeit
darſtellte, ſtand daneben
Draußen herrſchte das richtige Weihnachtswetter. Die
Welt ſchien gleichſam verſunken in Schnee und immer
noch ſchwebte es in großen Flocken nieder von Himmel
auf die weiße Erde, die ſo kokenſtill dalag. Nicht einmal
die Schritte der beiden Jungen hatte man gehört, die
vorhin, beladen mit einem länglichen Schilfbündel, aus dem
Kopf und Schwangfloſſe eines Hechtes verräteriſch hervor
guckten, geheimnisvoll nach Schiebein gefragt hakten.
Aber trotz alledem herrſchte keine richtige Weihnachts
ſtimmung auf Haſſelsloh. Der Graf war verdrießlicher
denn je, die Gräfin ſchlich ganz kleinlaut herum und Lou,
die eben die letzte Hand anlegte an eine allerliebſte Marzi
pantorte, lächelte auch nur flüchtig, als Schiebein ihr nun
kriumphierend ſeinen Hecht brächte,

zSehen Sie, Fräulein, die Jungens haben doch Wort
ehalten, obwohl der halbe Fluß vereiſt iſt und ſte Müheatten den Prachtkerl herauszubringen, der ſich in ihrer

Legangel gefangen hat heute nacht De wird nun der
Herr Graf doch beſſerer Laune werden, meinen Sie nicht

Hoffen wir es, mein guter Schiebein! Bitte kragen
Sie den Fiſch nur einſtweilen in die Küche zu Brigitte
Sie ſoll ihn mir zurichten.“

Bild der
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benutzt werden ſolle. Der erſte Redner im Herrenhaus
Graf York von Warten r entſprach er Er
wartungen am Freitag vollauf. Er hielt eine Rede, in
der von dem Hauch einer neuen Zeit auch nicht die leiſeſte
Spur zu fühlen war. Er beklagte das Entgegenkommen
der Regierung gegenüber den Beſtrebungen auf Erweite
rung der Parlamentsrechte, verſicherte, daß in heutiger
Zeit auch nicht der kleinſte Stein aus dem Gebäude der
Verfaſſung herausgenommen werden dürfe und ſtellte die
Diätenvorlage der Regierung als ein Glied in einerlangen Kette von Zugeſtand eſſen der Regierung gegen
über dem ſteten Streben nach Erweiterung der Rechte des
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eWe D.

kämpfung de
Gründen nich

ne 7

herangezogenen

S man mit Kano
S Mirb Sorquitten

Für die Reg

e e

5 zu beruhigen, esim großen und ganzen alles beim alten
die Mehrheit war jeder Belehrung und

n Zureden unzugänglich. Sie ließ durch
den Mund des Herrn von Buch eine zweite, und zwarmoch ſchärfere Rede gegen das harmloſe Geſetz halten. Da

es ſeit faſt 70 Jahren ohne Jnformationsreiſen der Ab
geordneten gegangen iſt, geht es nach Anſicht dieſes
Herrenhausmitaltedes guch weiter ſo! Jn der ihm
eigenen burſchikoſen Art ſchilderte Herr v. Buch dann als

ukunft, daß nach Einführung der Freifahrt
e S

t e
d die E

t die Geleegläſer wieder zu und ſtellte ſte an Ort und
elle.
Von Witold war nichts gekommen! Kein Brief, kein

Weihnachtsgruß, kein Wort!
Traurig blickte Lou hingus in das Schneegeſtöber.

Hatte er denn ſeine Eltern und Haſſelsloh ganz vergeſſen?
Zu Mittag, wo es heute nur Kaffee und Kuchen gab,

nach Landesſitte die Hauptmahlzeit wurde erſt abends
nach der Beſcherung eingenommen lag es wie ein
drückender Alp auf den drei Perſonen. Mühſam nur
ſchleppte ſich das Geſpräch hin. Beherrſchte doch alle nur

ein und derſelbe Gedanke: Warum hat er nicht einmal
heute geſchrieben Jetzt, wo er doch längſt wußte, daß
d Vater nicht mehr zürnte? Wo er ſchreiben

urfte!
Faſt eine halbe Stunde lang war Lou heute morgen

nur in ein Tuch gehüllt, fröſtelnd in der Haustür ge
ſtanden, Um den Briefboten zu erwärten. Und knapp vor
Tiſch hatte ſie Schiebein heimlich noch einmal in's Dorf
geſchickt, um am Poſtamt nachzufragen.

Aber es war umſonſt geweſen. Und nun war auch
keine Hoffnüng mehr für heute. Denn das Poſtamt hatte
nur zweimal im Tag Verbindung mit der Station.

Langſam ſchlichen die Stunden hin. Viel langſamer
als ſonſt, dachte Lou. Als es zu dämmern begann ſetzte

ſie ſich ans Klavier und begann Beethoven zu ſpielen, in
de Hoffnung, ſo wenigſtens die Stimmung etwas zu

eben
Und da mitten in dem Adagio der C-Moll- Sonate

hörte man draußen Schlittengeklingel, das raſch näher
kam und vor dem Hauſe anhjelk. Die Gräfin war un
willkürlich an's Fenſter getreten.
t n ſchrie ſie plötzlich auf. „Es iſt Witold, der

ommt!
Lou's Hände ſanken fäh von den Taſten. Leichenblaß

vor Schreck ſprang ſie guf. Und doch jubelte das Herz
vor Freude daß er wohlauf war und kam und die
armen Eltern nun doch noch dieſe große Freude haben
ſollten zum Weihnachtsabend

Da begegnete ihr Blick dem beſtürzten der Elkern.“
„„Sorgen Se ſich nicht!“ ſtammelte ſie haſtig. „Er

wird mich nicht ſehen. Ich lege mich zu Bett und Sie
ſagen allen im Hauſe daß ich krank bin. Bei der erſten
Gelegenheit reiſe ich dann heimlich ab
Die Gräfin die vielleicht allein verſtand, was ſie dabei

fühlte, drückte ihd? dankbar ihre Hand.

Liebe arme, kleine Loun sMehr er eren nicht ſagen, denn Lou war ſchon aus
dem Zimmer verſchwunden und über die Treppe herauf

Merſehnrger Correſpondent“

Schweinefleiſ

Dann vollendete Lou mechaniſch den Aufputz der Torte,

rung. Man kann geſpannt darauf ſein, was das Ab
geordnetenhaus zu dieſer Art der et gen

oll am

Droving und Amgegend.
Weißenfels, Der Landrat des Kreiſes

Weißenfels macht ligten darauf aufmerkſam, daß
nach einer Verfügung des Kriegsminiſters die Abgabe von

ſich an geſunde Kriegsgefangene

9.
die

verboten iſt.
F. Jenga, 9. März. Jn einer öffentlichen Verſammlung

von Eartenbeſigern und Gartenpüchtern, die ſich mit der
Sicherung der Frühjahrsbeſtellung beſchäftigte, teilte
Stadtrat Lehmann mit, daß hier ſchon in Friedenszeiten
über 3000 Gärten beſtanden, zu denen während des Krieges
noch einige Hundert hinzugekommen ſind. Wenn, wie das
tatſcchlich der Fall iſt, jede dritte Familie einen

Garten bewirtſchaftet, ſo könnte man wohl mit Recht
ſagen, daß Jeng eine Gartenſtadt erſten Ranges iſt.Barby, 9. März. Der zerſſörte Kordſlügel des
Kgl. Seminars war mit einer reichen Jnnenarchitektur
der wertvollſte des alten Schloſſes. Vor allem gilt dies
vom „Roten Saal“, dem Feſtſaal des Seminars, mit
ſeinem prächtigen Stuck und dem Deckengemälde von
Pesne, Apollo und die neuen Muſen, und von dem Ritter
ſaal mit ſeiner koſtbaren eichenen Wandtäfelung und
kunſtvoll geſchnitzten Flügeltür. Die in dem Nordflügek
befindlichen zwei Orgeln ſind natürlich mit zerſtört, da

reitet werden.gegen konnte die wertvolle Bibliothek ge
Schmalkalden, 9. P Auf

Näherſtilbe wurde die Leiche des 84
Friedrich Wenzel von hier mit ſchwere
guf gefunden. Die antliche Unterſuchun
von der Plattform des Zuges geſtürß.
Weiſe den Tod gefunden hatte.

Dermbach, 9. März. Der hieſige Sparkaſſenverein
ſpendete dem Weimarer Ausſchuß der Kattonalſtif-
bung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
aus Dermbach die an iche Summe von 9000 Mark.

gen Le
Kaffee

Auf dem

egeben, auf Grun
rſatz an dis Verbraucher

stag wu die jährige
in der in L.-Stötteritz, die

en Wäſche

gebrannt, als gälte es einen Ochſen zu braten, damit der
„arme durchfrorene Herr Graf“ nur ſchnell einen heißen

Tee bekäme. eDabei dachte ſie entſetzt daran, daß ſie nun das Abend
eſſen ganz allein richten ſollte. Daß das Fräulein u
ausgerechnet gerade jetzt krank werden mußte! Bla
hatte ſie ja ſchon den ganzen Tag hindurch ausgeſehen,
und ganz matt ſchien ſie auch natürlich, von all den
vielen Vorbereitungen zum Feſt!

Wer ſollte denn aber jetzt den Chriſtbaum anzünden?
Nicht einmal Schiebein hatte man zur Hand! Denn

da läutete ja der alte Graf eben fortwährend Skürm nud
hetzte ihn kreppauf und ab nach allem möglichen

„Schiebein den Kognak, aber raſch! Schiebein,
meinen Fußſack der Junge muß ja eiskalke Füße haben
Schiebein, ſehe Ex doch nach, ob nicht im Keller unten

noch eine Flaſche Wein zit finden iſt? Schiebein, drüben
in meinem Kleiderſchrank müſſen noch drei Zigarren
liegen, die ich immer aufg eſpart habe, laufe Er mal raſch
darum für meinen Sohn

So ging's fort. Der junge Graf hatte gut abzuwehren:
„Aber mir iſt ja gar nicht kalt, Papa! Wein zum Tee
das paßt doch gar nicht, und du weißt doch: ich rauche nur
Zigaretten!“

Er wurde gar nicht gehört. Und die Gräfin trippelte
herum und ſuchte aus Speiſeſchrank und Vorratskammer
allerlei Eßbares zuſammen und Schiebein rannte ſich

ſchier atemlos e SDaß aber die Zimmer des jungen Herrn inſtand ge
ſetzt und geheizt werden mußten, daran dachte natürlich
niemand! Brigitte ſchüttelte mißbilligend den Kopf.

Rein närriſch waren die da oben! Erſt durfte nicht
einmal geſprochen werden von dem jungen Herrn und
nun trieben ſie s ſo verrückt mit ihm! Und das ſah man
jetzh. Wenn das Fräulein nicht da war, ging alles drunker
und drüber im Haus! Zu dumm, daß die ſich jeht ins
Bett legen mußte wo man ſie am nötigſten brauchte

Fortſetzung folgt



Merseburg und Amgegend.
10. März.

Der Bürger- Ausſchuß veranſtaltet zur Förderung
der Kriegsanleihe am Sonntag den 18. d. M. eine öffent
liche Verſammlung, in der unſer Reichstagsabg. Herr
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt über die militä-
riſche und die wirtſchaftliche Lage Deutſch
Hand s ſprechen wird. Näheres durch ſpätere Jnſerate.

Auszelchnung. Für hervorragende Tapferkeit vor
dem Feinde an der Somme erhielt der Grenadier Louis
Rühlemann das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Er ſt ein
ſene S Handelsmann Louis R. hier, wohnhaft Schinale
ſtraße 28.

Beförderung. Für beſondere Verdienſte auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze wurde der Kriegsfreiwillige
Fritz Henning in einem Flugabwehr-Kanonen-Zug
zum Unterofſtzier befördert. H. iſt Mitglied bezw. Mit
begründer des hieſigen V. f. B.

Die Kreis-Gemüſeſtelle bemüht ſich, wie uns mit
geteilt wird, mit den Landwirten des Kreiſes Gemüſe
lieferungsverträge abzuſchließen, um den Bedarf an Ge
müſe für das kommende Erntejahr ſicher zu ſtellen. Viele
Landwirte haben bereits dahingehende Verträge abge
ſchloſſen, ſo daß die Ausſichten für die Gemüſeverſorgung
im Kreiſe als gut zu bezeichnen ſind. Die Gemüßſeſtelle
ſtellt den Landwirten Sämereien und Dünger zur Ver
fügung mit der Verpflichtung, ein beſtimmtes Quantum
Gemüſe der Kreisſtelle zu überlaſſen, die dann für die
ordnungsmäßige Verteilung Sorge trägt. Landwirte, die
noch ſolche Verträge eingehen wollen, haben ſich umgehend
an die Kreisſtelle zu wenden.

Ausgabe von Kohlen. In den hieſigen Kohlenhand
lungen werden für die kommende Woche auf den Ab
e 14 der Lebensmittelkarte ein Zentner Kohle ab
gegeben.Zur Beſtandsaufnahme der Schuhwaren. Um alle
Jrrtümer auszuſchließen, ſei nochmals betont, daß es ſich
bei der ganzen Beſtandsaufnahme nur um Schuhwaren
handelt, deren gewerbliche Verwertung beab
ſichtigt iſt. Haushaltungen haben alſo hinſichtlich
der zum eigenen Gebrauch vorhandenen Schuhe mit der
Beſtandsaufnahme nichts zu tun.

Bevorſtehende Herabſetzung der
e Am Freitag kam der Ernährungsausſchuß
des Reichstages zur Beſprechung der Schlachtviehpreiſe.
Präſtdent von Bakocki kündigte Herabſetzung der Schweine
preiſe mit Wirkung vom 1. Mai und der Rindviehpreife
mit Wirkung vom 1. Juli an.

Ein Berufsvormund für den Kreis Merſeburg.
Der Kreisausſchuß hat für den Bezirk des Amtsgerichts
Merſeburg mit Ausnahme der Stadt Merſeburg
einen Berufsvormund angeſtellt, der die Aufgabe hat, die
Vormundſchaft für alle unehelichen Kinder bis zur Voll
fä keit auszuüben. Für die Dauer des Krieges hat ſich

Berüufsvormund Ober Landesſekretär a. D. Joh.
Wenkel hier zur Verfügung geſtellt. Dieſer ſoziale

Zrortſchritt iſt mit Genugtuun grüßen, und es wäre

Die Schippe zur Haud! Wirbelnde Flocken, waren
ſie uns früher nicht die verkörperte Poeſte? Auch dem,

den das Leben hart gemacht hatte, fielen, wenn er in das
Geriefel hingusſchaute oder ſtampfend durch den Schnee
ſchritt, die alten, ſchönen Märchen ein von Key, den die
Eiskönigin mitnahm, und der kleinen Gerda, die ihn er
löſte. Wer ſich noch an Anderſens kleines e Mechwen
erinnert, weiß aber, daß, als das kleine, tapfere Mädchen
das unwirtliche Gebiet der Herrſcherin betreten will,

Schneeflocken ihr ſich enkgegenwerfen, gewappnet und be
waffnet. Und ſo, als bittere Feinde mögen ſie uns heute

erſcheinen. Jeder einzelne der kleinen ſchimmernden
Kriſtalle, die in ungezählten Millionen vom grauen

Himmel fallen, bedroht und ſchädigt uns und hilft dabei
die Lebensadern unterbinden. Auf dem von einer weißen,
lockeren Maſſe hoch bedeckten Fahrdamm können die er

ſchöpften Pferde nicht mehr fort, und kaum vermag ein
es ſchwer aufzubringender vermehrter Vorſpann die

Gefährte e en. Hier wird ſehr ernſtlich
eingegridurch ihre er re furchtbaren Feinde nicht das

wirtſchaftliche eben erſticken. Die Straßenreini-
ung, die Beſeitigung der Schneemafſeniſt Jebt eine hohe vaterländiſche Pflicht
und jeder und jede haben ſich in ihren Dienſt zu ſtellen.
Schon geſtern ſah man viele fleißigen Leute mit der
Gangbarmachung der Bürgerſteige beſchäftigt. Das iſt

löblich, aber es genügt nicht. Auf die Fahr dämme
kommt es an Da ſoll das Gut rollen, das unſere
Soldaten zur Bekämpfung des Feindes brauchen, da wird
befördert womit wir ſelbſt uns ernähren und womit wir
unſere Wohnungen heizen wollen. Es geht um uns und
unſer Wohl, da darf keiner feiern. Deswegen muß die

Parole lauten: „Die Schippezur Hand und man
wird ſehen, wir werden auch mit dem Schnee fertig!

Die Straßenreinigung wurde auch heute vielfach
fleißig fortgeſetzt. Die älteren Schüler des Gymnaſiums

Plätze ſäubern ließ und in den nächſten Tagen die Haupt
rer reinigen laſſen will. Die Anlieger dieſer ver
ehrsreichen Straßen werden erſucht, ſelbſt mit S anzulegen bezw. den Schnee zu Haufen aufzuhäufen. Jn

der Kleinen Ritterſtraße, in der der Fahrdamm ſich noch
in ländlicher Schönheit dem Auge darbietet.

es Zur Neuregelung der Milchhöchſtpreiſe in der Pro

gegebenen Anordnung des Oberpräſidenken ſei ergänzend
mitgeteilt, daß zu den genannten Erzeugerhöchſtpreiſen im
Kleinhandel natürlich noch Zuſchläge hinzutreten, die in
Groß und Jnduſtrieſtädten 7—10 Pf., in Bezirken von
Gemeinden mit über 10000 Einwohnern 4--7 Pf. und

in kleinen Gemeinden bis zu 5 Pf. betragen dürfen.
Hierzu tritt dann natürlich noch der Zuſchlag für das
Zutragen ins Haus. 9

Landwirte, Berlin, weiſt aus Anlaß von Zuwiderhand
lungen darauf hin, daß nach der Bundesratsverordnung

rn Handel in Vogelwicken verboten iſt. Vogelwicken
ürfen ebenſo wie Wicken und Lupinen nur an die Be

e der deutſchen Landwirte, Berlin, oder
ren durch Ausweis der Bezugsvereinigung legitimierten

Aufkänfern abgeſeßt werden.

Schweine und

en werden müſſen, ſollen die winzigen, aber

wurden der Stadt zur Verfügung geſtellt, die die freien

manchen Straßen iſt alkerdings noch wenig getan, ſo in

vinz Sachſen. Zu der in unſerem geſtrigen Blatt wieder

Vogelwicken. Die Bezugsvereinigung der deutſchen

vom 6. Oktober 1916 Reichsgeſetzblatt S. 1108 der

Das Kriegswirtſchaftsamt für die Provinz Sachſen ruft
alle in den Städten wohnenden Frauen und Mädchen, die
en früher auf dem Lande tätig waren, auf, ſich bei dem
Mangel an männlichen Arbeitskräften wieder der Lande

wirtſchaft zur Verfügung zu ſtellen.

Eine JDem „Lok. Anz. zufolge ſind Verhandlungen über die
Einſchränkung der Schuherzeugung zur Zeit im Gange.
Sie werden Ende dieſer Woche zum Abſchluß gebracht
werden. Gegenwärtig arbeiten im ganzen Deutſchen
Reiche noch etwa 1400 Schuhfabriken. Von dieſen ſollen
1070 veranlaßt werden, ihre Betriebe zu ſchließen, während
330 die Erzeugung fortſetzen ſollen. Die Reichsregierung
wird die geſamte Erxrzeugung
Fabriken unter ihre Kontrolle nehmen, und zwar derart,
daß etwa 100 Fabriken lediglich für die Heeresverwaltung
arbeiten, während die 230 Fabriken Schuhe für Privpate
anſertigen. Die 230 Fabriken werden ihre Geſamtpro
duktionsmaſſe zuſammenwerfen, und dann erfolgt eine
Verteilung an die Ladengeſchäfte im e Deutſchen
Reiche. Hierzu werden etwa 11 bis 13 Verteilungsſtellen,
die eine ſachgemäße Verteilung der Produktion an die
einzelnen Kleinverkäufer zu beſorgen haben, gebildet wer
den. Von den Reinerträgniſſen werden die zu ſchließen
den 1070 Fabriken Entſchädigungen erhalten, und zwar
wird bei der Verteilungsquote der Geſchäftsſtand des
Jahres 1913 zugrunde gelegt.

EStadtkinder aufs Land! Die Anregung des hieſigen
Ausſchuſſes für die Kriegerkinder, größere Knaben und
Mädchen den Landwirten im Kreiſe für die Feldarbeiten
zur Verfügung zu ſtellen, hat ſeitens des Kgl. Landrats
lebhafte Anterſtützung gefunden. Demnächſt wird ein
Aufruf veröffentlicht, der ſich an die Landwirte wendet
und in dem zur Meldung aufgefordert wird wer ſol
Kinder aufnehmen will. Auch die Anterſtütung der Geiſt
lichen und Lehrer ſoll erbeten werden. Die großen Vor
teile, die ſich hier für die Landwirte und die Kinder
bieten, erſprießliche und volkswirtſchaftlich wichtige Arbeit
im Intereſſe des Vaterlandes zu leiſten, möchten wir be
ſonders hervorheben und bitten, den mit der Durchführung
dieſer Maßnahmen betrauten Stellen lebhafteſte Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen.

Von den Vögeln erſcheinen im. März nach den
Staren und Lerchen die Finken, Hänflinge, verſchiedene
Jalken, die Ringel- und Holztaguben, Droſſeln, Schnepfen,
Kiebitze, Heidelerchen, wilde Gänſe, Dohlen, ſpäter Bach
ſtelzen, Rotkehlchen, Hausrotſchwänzchen, Störche, Kra
niche, Graue und Rohrammern u. a. Jhre erſte Beſchäfti
gung iſt das Bauen der Neſter. Etwaige Starhäuschen
müſſen nun in Ordnung gebracht werden. Man hat be
obachtet, daß die Stehhölzchen vor den Löchern manchmal
von Raubvögeln, wie Krähen, und auch Katzen gls Stütz
punkt benutzt werden, um die Jungen zu ſtehlen. Der
Star bedarf, wenn die Offnung größ genug iſt, ein ſolches
nicht. Es bleibt am beſten weg. Beim Niſten in einem
hohlen Baumſtamm brauchen ſie ein ſolches ebenfalls nicht.

über die Beſchaffung von Arbeiterkleidung wird
amtlich initgeteilt, daß die Anmeldungen einzelner Ge

der Retchsbekleidungsſtelle it nur

immfen Zeitraum nicht feſtgeſtellt iſt. Die
bekleidungsſtelle wird in der nächſten Nummer ihre
teilungen Aufforderung an die Kommunalverbände er
laſſen, ihren Bedarf an ſolchen Kleidungsſtücken ſchleu
nigſt anzumelden, damit die Verſorgung nach Maßgabe
der vorhandenen und beſchaffbaren Stoffe im ganzen
Reiche möglichſt gleichmäßig erfolgen kann.

Das Obſt iſt ſeit langer Zeit gus dem Handel faſt
vollſtändig verſchwunden. Nur in wenigen Geſchäften
ſind noch Apfel zu wildeſten Wucherpreiſen zu haben. Das
Pfund Apfel koſtet 1,10 bis 1,80 Mk. während im dw
im Engrosverkauf der Zentner mit 15-25 M. gehandelt
wurde. Von den Südfrüchtenm ſind Apfelſinen voll
ſtändig verſchwunden, während Zitronen zu dem erträg
lichen Preiſe von 7 bis 20 Pf. das Stück noch in größeren

engen zu haben ſind. Es iſt verwunderlich, daß man
Zitronen heranſchafft, es aber für Apfelſinen nicht mög

ich machen kann. eKeine unnötigen Nahrungsmittelatteſte. Die An
träge auf Ausſtellung ärztlicher Zeugniſſe für Sonder
bewilligungen von Nahrungsmitteln nehmen auch hier
wie anderwärts ſehr überhand. m eingebildete Kranke
überlaufen die Arzte und ſcheuen ſelbſt die Atteſtkoſten
nicht. um nur in den Genuß einer Sonderzulage Zukommen Wer z. B. die Liſte der erwachſenen Mira
begteher ſehen würde, wäre erſtaunt, wie viele wohl
habende patriotiſche e hier Milchzulage erhalten,
obwohl ſehr gut in der Lage wären, ſich die etwas
teurere kondenſierte Milch zu kaufen. Den Arzten iſt beinVorwurf zu machen, aber ſeigt nicht dieſen Perſonen die
Schamröte ins Geſicht wenn ſie ſich vergegenwärtigen,daß ſo viele Kinder im Alter von 6 und mehr Dahres
keine Milch, die ſie doch ſo bitter notwendig gebrauchen
erhalten können, weil Milch nur knapp vorhanden Und
die Zahl der en de en Milchbezieher ſo groß iſt. Schon
vor den kleinen hohlwangigen, blaſſen Jungen und Mäd

ſchen müßten ſich dieſe ſog. kranken Leute ſchämen, en
dieſen Kleinen, der Zukunft unſeres Volkes, in dieſer
ſchweren Zeit noch das bißchen Nahrungsmittel wegnehmen,auf das ſie wohl zum allergrößten Teile ohne Schaben an

ihrer „angegriffenen Geſundheit“ oder ſagen wir rich
tiger Gewohnheit zu erleiden verzichten können. Auch
die Arzte könnten hierbei mithelfen, daß dieſes verwerf
liche Tun nach Möglichkeit eingeſchränkt wird. Wir emp
fehlen ihnen, wie der Arzteverein in Dresden, einen Aus
dine der die Zurückweiſung derart ger Anträge erleichtern
ilfft. Er lautet: Zur Beachtung!

dert von allen Opfer von uns in der Heimat beſonders
ein Verzichten auf vieles, was bisher unentbehrlich ſchien
Auch die Kranken müſſen infolgedeſſen Beſchränkungen der
Nahrungsmengen auf e nehmen. Nur ß
des Lebens und der Geſundheit es unbedingt erfordert,
kann der Arzt dem Kranken Nahrungszulagen erwirken.
Daher ſtelle niemand ein ſolches Anſinnen, wenn es ſ
um Beſſerung der Lebenshaltung handelt. Das hieße den
Arzt zu einer vaterlandsfeindlichen Handlung veranlaſſen,
weil eine Minderung der Nahrungsmenge des werktätigen
Volks die Arbeits und Wehrmacht des Vaterlandes be
einträchtigen muß. Jeder prüfe ſich daher ernſtlich, ob
er es vor ſeinen Gewiſſen verantworten kann, einen An
in guf Sonderbewilligung von Nahrungsmitteln zu
ellen

Warnung vor einem Betrüger. Vor einigen Tagen
pries in einer Nachbarſtadt ein rer e Mann in
kurg geſtußtem engliſchen Schnurr

Frauen und Mädchen, helft der Landwirtſchaft
verleitete der Mann eine Frau, an dem Pulver zu riechen,

Einſchränkung der Herſtellung von Schuhen.

dieſer weiterbetriebenen

Das Vaterland for

enn Erhaltung

art albleinſtehenden

Frauen aufdringlich Seifenpulver an. Jn einem Fall

um ſie von der Qualität zu überzeugen. Die Frau fiel
in Ohnmacht, kam erſt einige Stunden ſpäter zu ſich und
ſah einige Schubladen erbrochen und durchwühlt. Da ſie
indes alles gut verſchloſſen hatte, iſt dem Dieb ſein An
ſchlag nicht gelungen. Jn einem anderen Falle ſoll der
Burſche unſittliche Angriffe verſucht haben. Man ſef
darum auf der Hut vor dem Burſchen. Etwaige Angaben
zu ſeiner Ermitkelung nimmt die Polizeiinſpektion ent

gegen S SDer Faſtenmarkt wird vom Montag bis Mittwoch
auf dem hieſigen Marktplatze abgehalten. Wie uns mit
geteilt wird, haben ſich wieder eine große Anzahl Ver
käufer angemeldet.

Die Landſturmkapelle verabſchiedet ſich, wie ſchon
erwähnt, morgen Sonnkag, abend mit einem Konzert
im „Neuen Schützenhauſe von dem hieſigen Publikum
Der Umſtand, daß die nunmehr auf höheren Befehl zur
Auflöſung gelangende Kapelle der hieſigen Einwohnerſchaft
im beſonderen und den Bewohner des Kreiſes im allge
meinen vielfach hochwillkommene Unterhaltung und künſt
leriſche Genüſſe bereitet, ſowie in uneigennütziger Weiſe
ſich jederzeit der Wohlkätigkeit zur Verfügung geſtellt hat,
wodurch das Rote Kreuz geſtärkt werden konnte ſchuf ihr
allgemein Sympathie und Beliebtheit. Dieſe dürfte ohne
Zweifel bei dem morgigen Abſchiedskonzert durch einen
Waſſenbeſuch zum Ausdruck gelangen. m

Das Kaiſerpanorama hier im „Herzog Chriſtian“,
Weißenfelſerſtr. 1, hat e die kommende Woche eine Reiſe
nach Japan, in das Reich der aufgehenden Sonne, aus
geſtellt, worauf hier e beſonders hingewieſen wird.

Tivoli Theater. Man ſchreibt Uns: Auf die Sonn
tag, abends 48 Ahr, ſtattfindende Wiederholun des
ſpannenden Schauſpiels: „Der e gen e e
bitteres We h“ machen wir unſere heaterfreunde noch
mals aufmerkſam. Nachmittags 24 Uhr als letzte
Kinder Vorſtellung. „Schneewittchen und die
ſieben Zwerge“, wohl eines der beſte Märchen für
unſere Kleinen

S Fußballſport. Am kommenden Sonntag fallen die
vom Verband angeſetzten Spiele inſolge des Schneefalles
aus.

v

eKriegsbettag.
Allvater, ewiger, droben im Himmel,
Eütiger Schöpfer, erhör' unſer Fleh'n.
Wenn wir, umtoſet vom Schlachtengetümmel,
Demutsvoll vor Deinem Throne heut ſteh'n.
Betend vertrauen wir uns Deinen Händen,
Großer Eott, führe durch Nacht uns zum Licht
Laß dieſen Weltkrieg uns ſiegreich beenden,
Gib uns die Stärke, verlaſſe uns nicht.
Sieh', um uns lodern der Leidenſchaft Flammen
Schwer ſind die Güter der Menſchheit bedroht.
Lug und Trug hält unſ're Feinde zufammen,
Haß erſtickt jedwedes Menſchengebot.
Kichts blieb mehr i

Allgegenwärtiger! Nichts bleibt verborgenDir deſſen Augen ſtets wachen, nie ruh.
Du ſiehſt das Geſtern, das Heute, das Morgen
Si jedes einzelnen Laſſen und Tun
Weißt, daß die Schandtaten, die dieſe Schergen
Lugneriſch von uns der Welt kundgemacht,
Sollen die eig'nen Verbrechen verbergen
Die ſie an wehrloſen Deutſchen vollbracht

Strafe ſie, die dieſen Weltbrand geſchüret,Die i Vernichtung und Tod uns bedroh'n.
Rur weil wir ſleißig die Hände gerühret,
Weil unſern Arbeiten blühte der Lohn.
Strafe die Frevler all, die ſich vermeſſem,

e e ben e eheDie in dem blindeſten Haſſe ver eDaß ſie vor Dir Deinem Richtſtuhl einſt ſtehn.
Wir aber wollen aufs neue bekennen
Treue uns ſelber nach ſchlicht deutſcher Art.
Mögen die Feinde Barbaren uns nennen
Bei uns bleibt Menſchentum allzeit gewahrt.

S uns, Allmächt'ger, dem Ziele entgegen
er des d ene dem en Segen

Gib uns zum en ngen den SeKröne das Heldentum Deutſchlands mit „Sieg“

e s März 1917 Karl T Anger

Aufruf
An unſere Frauen e eDie Frühjahrsbeſtellung ſteht vor der TürDenen je braucht e Landwirtſchaft

tatkräftige Frauenhände
S um die Ernte des Jahres und damit
die Ernährung des Volkes ſicherzuſtellen

Frauen und Mädchen auf dem Lande
bleibt auf Eurem Poſten

Jhr könnt dem Vaterlande keinen beſſeren Dienſt Keiſten.
Wer nicht ausharrt,

begeht
zZFahnenflucht

Landarbeit iſt vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Frauen und Mädchen in der Stadt

Wer irgend Landarbeit verſteht

hinaus aufs Land! eGeſunde Arbeit in friſcher Luft
Lohn,

gusreichende Ernährung
bietet Euch das Land

Wer Verwandte und Freunde auf dem Lande hat
die Hilfe brauchen, eile zu ihrer Unterſtützung
Wer nicht weiß, wo M ung wird, reiche ſeine

eldung
ein bei den im Anzeigenteil veröffentlichten

Arbeitsna weiſen der Landwirtſchaftskammern

e oder eDe Melveno Stelle erfolsie Meldungen dürfen nur an einer Stelle erfolgen.
Kriegsamtſtelle Magdeburg



h n

Burgliebenau, 9. März.

Sattlerle der (Geſchirrleder).

Ehre ſeinem Andenken.

Der Waſſerſtan d der
Weißen Elſter iſt infolge der eingetretenen ſtärkeren Froſt
periode erheblich zurückgegangen und das befürchtete Hoch
waſſer iſt wegen der allmählich vor ſich gehenden Schnee
ſchmelze ausgeblieben, wenn auch der Fluß immer voll
ufrig blieb und nur eine teilweiſe aber geringe Aus
uferung eintrat. Gegenwärtig weiſt der Fluß nur einen
normalen Waſſerſtand auf, führt aber ſeit einigen Tagen
infolge der eiſigen Oſtluft und des Thermometerrückganges
bis auf 11 Grad Treibeis, das ſich teilweiſe wieder
feſtſetzt und bei der noch vorhandenen Kältetemperatur
von den Ufern her Eisbildung zeitigt. Durch den ſeit
geſtern anhaltenden Schneefall iſt aber erneut mit dem
Eintritt von Hochwaſſer zu rechnen, da der Tauprozeß imMärz in der Regel ein (hneller iſt und das Steigen des

en durch den Froſt nicht beeinträchtigt zu werden
pflegt.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 9. März. Auf die Kreis
zuckermarke Nr. 12 können 150 Gramm Gries ver
abfolgt werden. Dieſe Anordnung gilt nicht in den
jenigen Stadtbezirken, wo die Abgabe auf Lebensmittel
karten erfolgt. Der Kgl. Landrat macht bekannt Es
beſteht im hieſigen Kreis ein großer Mangel an

Viele Landwirte ſind
deshalb vorſtellig geworden, den Sattlern des Kreiſes
Leder zu überweiſen. Jch hatte mich deshalb an das
Kriegswirtſchaftsamt in Magdeburg gewendet, welches
mir folgendes mitteilte: Der Landwirt beſtellt bei dem
Sattler, der ihm früher lieferte. Der Sattler wendet ſich
wegen der Uberweiſung von Leder an ſeine frühere Be
zugsquelle und dieſe hat die Freigabe des erforderlichen
Leders bei der Kontrollſtelle ſür freigegebenes Leder in
Berlin W. 66, Leipziger Straße 123 zu beantragen.
Die Dringlichkeit und Notwendigkeit der Beſchaffung werde
ich auf den mir vorzulegenden Anträgen beſcheinigen.

S Creypan, 9. März. Jn ruſſiſcher Gefangenſchaft iſt
der Landwirt Theodor Schlotte von hier geſtorben.

Schkopau, 9. März. Dem Gefreiten Karl Gotchling in einem Landwehr-Jnfanterie Regiment wurde
für bewieſene Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platz das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

9. März. Nach einem an Freude und Leid
reichen Leben verſchied heute morgen die älteſte Einwoh
nerin unſerer Stadt, Frau verwitw. Friederike Beltig,
im faſt vollendeten 97. Lebensjahre

S Lützkendorf, 9. März. Der Erſatz-Reſerviſtt Max
Schulz, geboren in Merſeburg, jetzt nach ſeiner Ver
wundun r Expedtent der Neuen Ham-burger Zeitung“, Sohn des Monteunrs Sch. hier, hat das
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhalten.

S Biſchdorf, 9. März. Der rZie ler iſt zum Schöffen für die Gemeinde Biſchdorf
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

NMNucheln und Umgebung.
10. März

Nach einer dem Leipziger
eldung ſind auf Kohlen

en

März.
ge n n

Mücheln 9
tamte e

hre bei der Kreisfettſtelle in Duerfu
6646 Pfund abgeliefert worden.

Wetterwayte.
W. W. am 11, 8 Ziemlich heiter, trocken, nachts und

am Morgen ſtarker Froſt, mittags und nachmittags Tau
wetter. 12. 3. Zunehmend bewölkt, etwas wärmer,
ſpäter Schnee.

Gerichtsverhancllungen

Milchpantſcher. Der Milchhändler e Skibbe ver
eptember und Oktober 1916 in Magdeburg

gewäſſerte Milch als Vollmilch. Das verurteilte ihn am 12. November e Vergehens gegen das

Vermiſchtes.
Jm Jähzorn. Jn Klattau tötete der Kaufmann

Schmiede bei einem Wortwechſel mit ſeinem 17 jährigen
Sohn denſelben durch einen
fähſorntge Vater ſtellte ſich ſelbſt der Polizet.

iche Tat einer Wahnſinnigen. Eine furcht
bare Wahnſinnstat beging in Sittars eine Frau, indem
ſie mit dem Beil ihren Mann und ihre 7 Kinder früh
morgens im Bett ſchwer verletzte 6 Kinder ſind be
reits geſtorben. Der Mann und das 7. Kind
ſchweben in Lebensgefahr

Gasvergiftungen durch Fahrläſſigkeit. Zwei Per
ſonen, der Theatermeiſter Hanitſch und deſſen Ehefrau,
wurden am Freitag in Berlin in ihren Betten leblos
au den. Sie lagen in ihrem Schlafzimmer, in dem
ſich über den Betten eine Gaslampe befindet, und daneben
Zeitungen Die benachrichtigte Feuerwehr entſandte Sa
mariter mit Sauerſtoffapparaten, denen es nach längerem
Bemühen gelang, beide Perſonen zu retten. Sie fanden
im Krankenhaus Bethanien Aufnahme Angeblich haben
die Eheleute im Bett geleſen und dann den Gashahn nicht
vollſtändig geſchloſſen, ſo daß Gas entweichen konnte.

Landwirt Hermann

Poli

eſſerſtich ins Herz. Derh Se P hielt und überall eine neue Schneedecke ſchuf. Jn den

General Litzmann, der Sieger von und Er
ſtoberer von Kowno, iſt von einem ſchweren S e lage

getroffen worden. ine Gattin Klarga, geb. ent,iſt im Alter von 58 Jahren geſtorben. Jn dem Nach
ruf, den ihr der General widmet, ſtehen die Worte: „Sie
war eine wahrhaft deutſche Frau, nächſt Gott war das
Vaterland i höchſter Gedanke

660 069 Mark Schaden durch eine ſortgeworfene ZJiga
rette. Der 16 jährige Arbeiter Lewezeg hatte im vorigen
Monat im Magazin der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Lan des
berg (Warthe) einen brennenden Zigarettenſtummel fort
geworfen, wodurch das ganze Gebäude eingeäſchert und
ein Schaden von 60 000 Mark verurſacht wurde. L. wurde
nunmehr vom Schöfſengericht zu 3 Monaten Gefängnis

verurteilt eAngebot großer Kartoffelbeſtände. Der Stadt Mainz
boten zwei elegante Herren, die perſönlich unabhängig
voneinander waren, dem Mainzer Stadtamt für Kriegs
e 300 000 und 406 000 Zentner Kartoffeln den Zentner zu 11 Mark an. Es handelt ſich
angeblich um Auslandsware

Eine Unglücksfahrt. Jn dem Hauſe Fehrbelliner
Straße Nr. 50 in Berlin erkrankte die 45 Jahre alte
Stickerin Luiſe Knötſch ſo ſchwer, daß ſie am Montag nach
dem Lazarus-Krankenhaus gebracht werden ſollte. Kaum
hatte die Fahrt begonſten, als an der Ecke der Anklamer
Straße der Krankenwagen ſtehen blieb und nicht mehr
von der Stelle zu bringen war. Die Benzinzuleitungen

waren ein gefroren. Der Wagenführer und ſein Be
gleiter verſuchten, ſie aufzutauen. Dabei kamen ſie den
mit Benzin getränkten Tuchlappen mit einem offenen Licht
zu nahe, und plößlich geriet der Wagen in Brand. Die
Jeuerwehr mußte gerufen werden, Um die ſchwerkranke
Jnſaſſin zu rekken. Die Samariter brachten ſie dann mit
ihrem Wagen nach dem Krankenhauſe. Dort iſt die Un
glückliche, die ſchwere Brandwunden erlitten hatte, am
Mittwoch geſtorben.

Dreizehn Zentner Kakao geſtohlen wurden dem Ver
ein für Kindervolksküchen, Schäperſtraße 834 in Berlin,
Mittwoch nacht durch Einbruch. Der Kakag war in drei
zehn großen glatten Fäſſern aufbewahrt, die wahrſchein
lich durch ein Geſpann ſortgeſchafft worden ſind. Dieſer
Diebſtahl trifft die Kindervolksküchen um ſo härter, als
erſt wenige Tage zuvor beträchtliche Mengen von Ge
würzen geſtohlen wurden.

Eine fahrende Schulzahnklinik hat der Leiter der
Dortmunder Schulzahnklinik eingerichtet. Sie be
ſteht aus einem 62 Meter langen und 238 Meter breiten
Wagen der in ſeinem Jnnern alles enthält, was zu einer
Zahnklinik gehört und ſo viel Raum bietet, daß in ihm
gleichzeitig der Leiter der Zahnklinik, ſein Aſſiſtent und
eine Gehilfin arbeiten können. Die Neuerung iſt nament
lich für das Land von Bedeutung, wo die Schulzahnpflege
ſehr rückſtändig iſt.

Die Butter im Kloſett. Dieſer Tage machte, wie der
Reichshaller „Grenzbote“ berichtet, ein Dienſtmann die

evbachtung, daß das öffentliche Kloſett im Bahnhof
ad Reichenhall inſofern war, als die Spü

lung nicht mehr funktionierte. Er erſtattete Meldung,
und es ſtellte ſich heraus, daß das Abflußrohr mit
Butter verſtopft war. Eine ſtattliche Menge davon
wurde ans Tageslicht befördert.

B
B

ettröhre verſenkt.
Vermüutungen.

Gewaltige Schueeſtürme
ſind das neueſte Kennzeichen eines Nachwinters, wie er
ſeit Jahrzehnten nicht erlebt wurde. ie haben natur
gemäß überall die ſchwerſten Verkehrsſtörungen hervor

gerufen; denn die Schneeverwehungen haben an vielen
Orten einen erheblichen Umfang angenommen. Dabei
fällt der Schnee immer noch weiter in dichten Flocken,
und es hat ganz den Anſchein, als ob er alles Leben unter
ſeiner weißen Hülle begraben und alles Elend dieſer
ſchrecklichen Kriegszeit zudecken wolle Jedenfalls
aber klingt die Mitteilung, daß die über einen großen
Teil Mitteleuropas verbreiteten Schneefälle lange anhalten
dürften, nicht ſehr röſtlich. Erfreulicherweiſe hat wenig
ſtens die Kälte wieder nachgelaſſen; es waren jedoch z. B.

in Memel immerhin noch 13 Grad, Jn Bayern und
Dberſchleſien iſt Tauwetter, am Rhein dagegen erneut
ſtrengerer Froſt eingetreten. Aachen hatte 8 Grad Celſius
unter Null. Möglicherweiſe wird das Queckſilber nur
vorübergehend den Nullpunkt erreichen und ein wenig

überſteigen, und bei nächtlicher Aufheiterung kann, zumal
infolge der abkühlenden Wirkung der neuen Schneedecke,
ſehr wohl eine abermalige Verſchärfung des
Froſtes erfolgen.

An der Oſtſee herrſcht ſeit Dienstag ſtarker Nordoſt
ſturm. Das Unwetter ſetzte Dienstag bei 13 Grad Kälte
ein. Die Schiffahrt von Stettin nach Swinemünde wird
durch Eisbrecher offengehalten. Der Schiffsverkehr iſt
jedoch infolge des ſchlechten Wetters gering.

Verkehrsſtörungen in Berlin.
Jnfolge des am Donnerstag anhaltenden Schnee-

wetters, das am Freitag morgen noch andauerte, iſt in
Berlin der geſamte Omnibusverkehr eingeſtellt
worden. Auch der Straßenbahnverkehr hatte große
Schwierigkeiten

Wetterſturz in Süddeutſchland
In Süddeutſchland iſt geſtern ein heftiger Wetterſturs

erfolgt. Nachdem das Barvmeter Mittwoch abend in der
Rheinebene und in den Alpenländern ſeinen tiefſten
Stand ſeit 54 Jahren erreichte, ſetzte in der Nacht zum
Donnerstag ein verbreiteter ſchwerer Schneeſturm
ein, der den ganzen Tag über bei vier Grad Kälte an

Leider hat man ber den Frevler nur

hohen Schwarzwaldlagen waren die Schneeverwehungen
derartig, daß man vielfach von Dorf zu Doff den Bahn
ſchlitten führen muüßte, um den Verkehr aufrechterhalten
zu können.

Heftige Schneeſtürme in Spanten.
Wie uns ein Bericht meldet, wütet nach Paris gelang

ten Meldungen zufolge auf der ganzen Phrenäen-
ehren ein heftiger Schneeſturm, der große

erkehrsſtörungen im Gefolge hatte. Auch in Paris
herrſcht ſtarkes Schneetreiben.

h

An unſere Leſer!
Das heutige „Jlluſtrierte Sonntagsblatt“ iſt nicht

kampf.

Offenbar hatte ein

hielt Präſident Wilſon bei einem vom

eingetroffen. Wir legen dasſelbe einer der nächſten

Nummern bei. S e

Neueste Nachrichten. e

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 10. März. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplas.

Südlich der Avre griffen die Franzoſen Teile uxferer
Gräben bei Laucourt und ſüdlich von Crapegumesnil an.
Sie wurden im Handgemenge geworſen. 12 Gefangene
blieben in unſerer Hand.

Sſtlich von Reims holten unſere Stoßtruyps 14 Mann
aus den feindlichen Linien

Jn der weſtlichen Champagne gingen beiderſelts von
Prosnes Ruſſen, geführt von r e gzieren,
gegen unſere Stellungen vor. An einzelnen Stellen ein

gedrungene Abteilungen wurden durch Gegenſestz ver

trieben. eSüdlich von Ripont entſpannen ſich weſtlich der Cham
pagneFerme, die mehrmals den Beſitzer wechſelte. neue
Kämpfe, die keine weſentliche Andernng jührten.
Dort wurden von uns 55 Gefangene einbehalten,

Auf dem Weſtuſer der Maas blieb am Walde von
Cheppy ein franzsſiſcher Vorſtoß ergebnislos 2

Sſtlich der Maas brachen unſere Sturmabtetkungen in
den Caurisres- Wald ein und kehrten mit 6 Offigieren
200 Mann und 2 Maſchinengewehren zurück. Her Reſt
der franzöſiſchen e entzog ſich der Ge
fangennahme durch eilige Flucht r

Auch bei Flirey, zwiſchen Maas und Mooſel, gelang
eine Sturmtruppunternehmung wie besabſtchtigt. Dabei

Unſere Flieger ſchoſſen 6 feindliche Flugzenge und
2 Feſſelbalkons ab durch Abwehrfeuer wurde ein ges
neriſcher Flieger zum Abſturz gebracht. Leutnant Srei
herr von Richthofen blieb zum 25. Male Sieger im Luft

Oſtlcher Kriegsſchanglet
Keine Kampfhandlungen von Belang

Mazedoniſche Front.

wurden 15 Gefangene eingebrächt.

Die Zahl des bei Erſtürmung des Mayeazos gemachten
Gefangenen erhöht ſich auf 13 Oſfiziere, 991 Mann, die
Beute auf 17 Maſchinengewehre und en Minenwerfer.

Nichts Neues.
Erſter Generalgnartiermeiſter e

e

Sicherheit der Seefahrt von Holland
nach Norwegen

Berlin, 10. März. Wie r Blätter mitteilen, iſt der Regierung im a er e
vom 15. z anSeite bekannt gegeben worden, d

völlige Sicherheit für die Seefahrt in dem freigekaffenen
Raum durch die Nordfee nach Norwegen gewährleiſtet
werden könne.

Die preuß
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Bahne age 060 Mark eſchaffung von Fahrzeugen 258 960 000. Mark für die be
ſtehenden Staatsbahnen und ſür die Förderung des Banes
von Kleinbahnen 2 Millionen Mark gefo

Der „Demokrat“ Wilſon
Bern 10. März. Wie aus New York en engen

enNationalkomitee gegebenen Frühſtück eine Nede, in
er die Senatoren, die m Senat Obſtruktion trieben Heftig
angriff. Wilfon ſprach auch über den Krieg er führteaus: „Nach meiner Uberzengung wäre der rect Krieg
niemals ausgebrochen, wenn alle europäiſchen Nationen
das gleiche demokratiſche Regime gehabt hätten wie es
Frankreich und England hat. Wilſon ſchlog: „Uberlegen
Sie, was in ElſaßLothringen ſeit 40 Jahren geſchehen
iſt; wir haben hier ein eypiſches Beiſpiel dafür was ver
hindert werden muß, wen ein dauernder ede herge
ſtellt werden ſoll. Wilſon drückte dann die Hoffnung aus
daß die Vereinigten Staaten ſich bei der Wiederherſtellung
des Weltſfriedens n würden erklärte jedochdaß dieſer vornehmlich attfände, um den gerechten An
ſprüchen der Völker Erfüllung zu verſchaffen.

Keklameteill.

Zigarette
inechliess lieb Kriegsaofschloo

T hbeholfen unsere

Ziele aan hen Qualffäten
Georg A. Jagmatzi
Aktiengeselischaft

S



e e
Aurelie Martini
Richard Wagner

VerlobteAoreebarg Harzburg
Marz 1917

u h eſegte Worgen yerschied plötzlich am Herzschlag

nein lieber, guter Mann, unser treusorgender Vater,
Kohn, Schwilegersohn, Bruder und Sehwager, der

Sonnnfedemneister, Gefrelter des Landsturms

Richard Köhler.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Ftun Marie Köhler veh. reden nebst Kindern
nd Familie Drehkopf.

TAtzen und Merseburg, den 10, März 1917,

Dis Béerdigang findet Montag nachmittsg 8 Uhr von
der a tischen Friedhofskespeille hier gas statt

Nach langem, bangen Warten erhielten
Wir die traurige Nachrieht, dass mein lieber
Sann, liebeveller Vater seiner Kinder, einziger
Sohn, Schwiegersonn und Sehwager, der

La d wirt

n Solln et snkang im Getangenenlager zu
Wtret) I i gestorben s

o tiefer Trauer Zeigt dies an
e den 10. März 1917.in an Sentotte in ſene

Rehst AMndern und Amnter,
Kein Weises, Kein Flesea briagt Den zuräeck,

Dahin et Iiobe, Hoffnung und Glücs.
Pern Dein Gras, tief unser Schwerz

S So ruhe an ia fremder Erde, geliobtes Her

e

wanesperr-
Nach ertolgter Bejsetzung unserer lieben, un-e Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Pauline Warnicke
Können wir es nieht unterlassep, für die so Zzahl-
reſohen Beweise herzlicher Teilnahme von nah uud
Fern ansern herzliehsten Dank anszasprechen. Be-
soners danken wir dem Herrn Pastor Bavrthold für
Seine wohltnenden Worte im Hause und am Grabe,
dem Herrn Kantor Holbe und der Sehuſſagend für
die erhebenden Gesäsnge Innigen Dank ageh allen
denep, die den Sarg der lieben Batsehlafenen s0
reich mit Bluwen und Kränzen sehmückten und ihr
das letete Gelets gaben.

Kbötschen, den 10. März 1917.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

e

e Se

Bei dem Heimgapge meiner lieben FrauOitniie Sander ſeh über
sind mir s0 viele und herzliche Zeichen der Teilnahme
gegeben worden, dass es mir urmösgtiéh ist, jedem
Pesonders zu danken. Ten spreche daher vur aut
diesem Wege allen meinen innigsten Dank dafür aus.

In tiefer Trauer
Julſus Sander

Mserseburg, den 10. März 1917.

Nachruf.
Am 7. d. Mtsz. ist unser verehrtes erehemitgted, der

Kisendrener

Herr Oskar Kühn
durch den Tod gus unssrer Mitte abbsrufen worden

In dem Verstorbenen verliert der Verein einen treuen
Kamoersäen, der Wbrend zeiner lang jährigen Zagedsörigkeit
um Vereine gioh ſtets als ein eifriger und pflichttreuer
Förderer unserer patriotizehen Bestrebungen betätigt hat. Wir
betrauern in inm einen von kameradschaftlicher Treue und
Vaterläadisoher Gesinaung darchdrungenen Kameraden dessen
Andenken wir ſedsrzeit in Khren halten werden.

Merseburg, den 9, Märs 19.7.
Der Verein ehemaliger Artllerigten n Mersehürg und Umgegend

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben Entsehlafenen sagen
allen herzlichen Dank. Femſſſe Wönl mann.

Lössen, den 10 1317

Statt Karten,
Für die wobltnenden Beweise herzucher An-

teilnahme bei dem unersetzlichen Verlaste, der uns
dares den Heldentod unseres einzigen tenren Sohnes
and Bruders betroffen hat, sprechen wir nur auf
diesem Wege unseren Wärmsten Dank aus.

Luise Günther geh Planrenbarg

Charlotte Günther
Merseburg, den 10. März 1917

Ausgabe von Kohlen.
Jn der Zeit vom 12. März bis einſchließlich 17. März 4917

wird in den beſten Koblenbandlungen
auf den Abſchnitt 21 der Lebens tteltgrte 1 Fentner Kohlen

für den Haushalt
ausgegebenAnſpruch guf Bezug von Kohlen haben nur diejenigen Haus
haltangen die Vorrate an Koblen micht mehr beſttzen, ſich mithin
in einer dringenden Notlage befinden.Die Kohle nverkaufsſellen haben bei Abgabe der Kohlen
den Abſchnitt 11 von der Lebensmittelkarte abzutrennen und auf
der Rückſeite mit der Nummer der Stammkarte zu verſehen.

Die Abſchnitte ſind zu ſanmeln und bis auf weiteres am
Schluſſe jeder Woche zu 100 Stück gebündelt
an tie ſtädtiſche Lebessmittelverteilungsſtelle am Nenumarktstor 1

zur Kontrolle abzurtefern.
Ueber die weitere Abgabe von Kohlen erfolgt ſpäter be

ſondere Bekanntmachung.
Wegen Abgabe von Kohlen an die in Merſeburg wobnenden
Veamten, e und Arbeiter der Leunawerke verdleibt es
vei unſerer Bekanntmachung vom 28. Februar 1917.

Merſeburg den 10. März 1917.
Der Magiſtrat

Gelbte Kleberinnen
für alle Sorten Tüten und Veutel,

Drogen- und Bodenbentel,
finden immer gutbezahlle Beſchäftigung.

Arthur Kornacker,
h

Sonnfas, 11. Härz, abends 8 Uhr.

Abschleds-Konzer
der hiesigen Landsturm- Kapelle

zum Bevten der Merseharger Areginotpende

mieten

S haeſuchI neues Scnnzennaus.

Geräumig. leeres Zimmer mit
beſonderem Eingang an kinderl.
Leute od. einzelne Perſon z r

gohannis r. JMein Schlage

Sonnen lichtlampe

sowie alles anderen Arten u Eerssts-
teile Rält srets preiswert vorrätig das

III
erseharg Tel. 467

e
nne

von 8 Mark an

ren
Beparaturen, Imaneltong

Schechtzhrender h

Hiuf 8 kennt

(Keirgsbeſchäd. 0d. Dame),

im Krankenkaſſen weſen möglichſt
rfahren ſofort o ſucht.

Schriftl Angebote mie Zen nis
Buſch iften urd Angabe der Ge

haltsanſprüche an die
Landkrankenk. Merſeburg.

Mehcett heben
pflichtige Herren

für Bü o ie ſt in der ſtädtiſchen
Verwaltung geſucht.

Geinnet Bewer er wollen
ſich ſchriftlich mir Gebaltean
ſorüchen me den beim
Maginrat der Stedr erſ
Tüſchlerh hrüng

tellt ein er mann Scholr,

Junges n
welches dte Blumenvinderet er
Urnen will vo r dgeſucht. R Rocn o ort

Baum naerchoft

Jüngere dutwartune
ür entge ten voraritergsGuten her e 2
Aufwarrung

drein vor geſuchtKirlir. 8 1 Te,
Anfwarkan«

ormittag ſofort de ſucht
Mälzerſtr. 4 part.

Portemonngute mit g. alt
am Sonngdend anf dem Markte
verloren worden. G en Veloß
nung abzugenen ind Exv d Bl.

Cig T gur n verlo en
mit Jnſgrift 1. 8, O M S 7.Gegen B lobhnung abzugeben bei

wöchent

Korn, Schmale otr. m



Ein ſüdweſtlich von Cille gelandeter engliſcher Vickers-Doppeldecker.
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über fich ergehen laſſen

(Fortſetzng)

Wie oft ihm verhindert, ſich ſeinen beſcheidenen Teil aus den
angebrochenen Flaſchen des Krankenweins zu ſichern Und
mit den „Boches“ hatte ſie deutſch geſchwätzt, Tag für Tag!
Wer konnte wiſſen, was für entſetzliche Dinge! Dazu war ihre
Herkunft im höchſten Grade verdächtig. Dr. Belette hatte vor
ein paar Tagen eine ſehr eigentümliche Bemerkung darüber
allen laſſen! Scham und. Aerger, ſich von ihr unter den
lüchtlingen ertappt zu ſehen, kamen dazu, ihn vollends böſe

zu machen.
„Das iſt auch ſo eine verdammte Deutſche!“ ziſchte er

dem ihm zunächſt Stehenden voll hämiſcher Leidenſchaftlichkeit
an „Kein Menſch ahnt es und ſie kommt und geht, wohin ſie
will!“

Das Wort viel auf fruchtbaren Boden.
„Richtig, die Nichte der Duvigneaus! Es ſtimmt, ſie trägt

einen deutſchen Namen!“ eiferte ein junges Weib, das der
Schrecken dieſes Tages halb um den Verſtand gebracht hatte.

„Eine Deutſche! Eine Spionin!“ ſchrien rachgierige Stim
men dazwiſchen. Und ein Pfeifen und Johlen hob an, daß
u der ſchütternde Gruß der Batterien draußen für ein paar

ugenblicke darin unterging.
Entſetzt erkannte Madelon die Gefahr. Aus den giftig

lodernden Augen des pflichtvergeſſenen Wärters ſprühte die
graue Luſt eines tollgewordenen Narren.

Faſſungslos ſtand ſie, wie an den Boden gewurzelt. Ein
Ruf um Hilfe in dieſer gräßlichen Lage blieb ihr in der Kehle
ſtecken. Der Atem ſtockte i

das Ge
ſtarker ſicherer Arm hielt die Wankende umſchlungen.

Kapitän Cardon war es, der ſich kräftig genug gefühlt
hatte, ſelbſtändig und auf eigene Gefahr Meaux zu erreichen.

„Pfui Teufel, ſchämt ihr euch nicht, Franzoſen, ein wehr-
loſes Weib ſo zu beſchimpfen? Dieſer Coignard iſt ein Haſen
fuß, den das böſe Gewiſſen plagt! Sein Platz wäre im Laza
rett und nicht auf dem Wege zum Bahnhofe! Dieſe Schweſter
aber iſt der gute Engel für uns alle geweſen, die wir Wunden
hatten und im Fieber lagen Sie hat Tag und Nacht Barmher-
zigkeit geübt und mehr als ihre Schuldigkeit getan! Will das
edle Frankreich ihr ſo ſeinen Dank abſtatten? Platz gemacht
für die Schweſter Madelon! Ich ſelbſt geleite ſie. Und wehe
dem Schelm, der es verſuchen wollte, ihr ein Haar zu krümmen!

Der Weg zum Bahnhof wurde im gleichen Augenblicke
frei. Unter Murren und Murmeln ſchob ſich der ſchnell abge
kenkte Schwarm in neu erwachter Haſt weiter, während die
Gaſſe ſich in unwilliger Scheu vor dem Kapitän und ſeinem
Schützling bildete

„Wie ſoll ich Jhnen das danken, Herr Kapitän?“ flüſterte
Madelon bedrückten Herzens und ſchritt in Eile neben ihm her,
ungewiß über das nächſte Ziel, das ſie erküren müſſe.

„Da iſt nichts zu danken, Schweſter!“ lachte der alte Hau

degen. S„Doch, doch! Mehr als Sie ahnen!“

mit luſtigem Augenblinzeln. „Ja, ja, ich weiß es. Ihr Lands-
mann aus Gebweiler hat mir ſein Herz ausgeſchütteth
Aber ich ſage Jhnen, Schweſter, erſtens: mit Frauen und Kin
dern führt ein ehrlicher Soldat überhaupt keinen Krieg Und
zweitens: wenn wir Schulter an Schulter mit den Deutſchen
gegen die eigenſüchtigen und raffgierigen Krämerſeelen an der
Themſe kämpfen würden, wäre mir ein ganz Teil wohler und
um Frankreich möchte es beſſer ſtehen! Was nicht iſt, kann
übrigens noch werden Der Himmel geb' es! Und dann Gott
befohlen! Dort drüben iſt das Lazarett, wo Sie doch hinwoll-
ten? Jch kehre um nach dem Bahnhof! Sonſt muß ich
ohne Degen über den Rhein Und das würde mir auch nicht

gerade gefallen cEr drückte ihr kräftig die Hand und verließ ſie. Was
ſollte ſie jetzt beginnen? Dr. Ferrand hatte ſie beurlaubt in
der Meinung, daß auch ſie ſich für ihre Abreiſe rüſten wolle.
Es war ihm gelungen, eine Anzahl großer Automobile, die
leer von der Front zurückgingen, für ſeine Pfleglinge feſtzuhal
ten. Dadurch wickelte ſich die Räumung des Laäzaretts trotz
der überſtürzenden Ereigniſſe ſchnelker ab, als man zunächſt

Nun würde ſie fürchterliches haben! Ich kann nicht helfen

ber der zur Meute verwandelten Menge Und ein

„Weil der Mob halb und halb recht hatte?“ fragte er

J Die Franzoſenuhr.
Ein Kiegsroman von Alwin Römer.

Das dumpfe Grollen ward heftiger und böſer. Da er
blickte er Schweſter Madelon, der ſein ganz beſonderer Haß galt.
Wie oft hatte ſie ihn naſeweis an ſeine Pflichten gemahnt!

(Rachdruck verboten.)

hätte annehmen können. Jhre Kraft war alſo, wenn auch nicht
unwillkommen, ſo doch entbehrlich, da die Kraftwagenführer
guten Willens alle nötige Hilfe leiſteten.

Und das Schickſal des deutſchen Landsmannes, dem ſie
Se in ſeiner Not verſprochen, brannte ihr auf der

vele
Nach kurzem Zögern wagte ſie ſich noch einmal durch das

Straßengebtriebe dem Gefangenenhauſe zu. Unbehelligt ge
langte ſie auch dorthin. Aber welch troſtloſer Anblick bot ihr
der Platz Hinkend kam ihr der alte Schließer mit den weißen
buſchigen Haarwülſten unter der ſanſt geröteten Naſe ent
gegen. In ſeinen gutmütigen blauen Augen ſchimmerten ein
paar Tränenſpuren.

„Mein ſchönes Schloß!“ klagte er mit zitternder Stimme.
„Alles nur noch ein Trümmerhaufen! Sehen Sie ſelbſt, Fräu
lein Duvigneau! Aber ich ahnte es, als ſie mir geſtern nacht
heimlich die Batterie hereinfuhren! Die Spitzbuben, die Boches,
hatten ſofort Wind davon! Nicht einen Schuß haben ſie ab
geben können, unſere Braven! Alles zerſchöſſen! Der ſchöne
Hof ſieht aus, wie wenn ein Wirbelſturm darin herumgefegt
wäre! Es iſt ein Jammer und Herzeleid!“

„Und Jhre Gefangenen?“ fragte ſie atemlos vor Erwar
ng.

Er zuckte die Achſeln.
„Verſchüttet!“ erklärte er dann und wies auf den zuſam

mengeſchoſſenen Flügel mit den Gitterfenſtern. „Habe ver
ſucht, den Eingang frei zu bekommen! Zehn Mann ſchaffen
es nicht! Woher ſoll ich die jetzt nehmen! Vielleicht Nach
mittag! Vielleicht morgen, wenn ſie den Angriff abgeſchlagen

tu

Dir ryrtrrg

raffte ſie ſich endlich wieder zum Sprechen auf.
Jean Baſſompierre nickte verdroſſen.
„Wegen dem habe ich vorhin einen Tanz gehabt!

Granate einſchlug, wiſſen Sie, und das hohe Kriegsgericht die
Verhandlung abbrachl Hätten bloß noch abzuſtimmen brau
chen. Dann wär's gut geweſen. Das andere war ſchnell ge
e Gute Schüßen hatten wir jal Statt deſſen fliegen
ſie auf, alle Mann! Und ich bringe ihn glücklich wieder hin
ein in ſein Logis. Nicht das, was Sie ihm ausgeſucht hatten!
Da hätt' ich ihn zur Not von außen herausſchaffen können!
Nein, er war wieder umquartiert worden. Befehl vom Gene-
ral Laneret! War nicht ſicher genug, die Kaſemattel

Eine halbe Stunde ſpäter wollten ſie ihn wieder haben. Sollte
nach Paris! Ja, proſit Mahlzeit, holt ihn euch, wenn ihr konnt!

hinein!“

über dieſe Möglichkeit überwog zunächſt jede andere Befürch
tung.

„Jch ſagte es doch ſchon!“ brummte Baſſompierre und n
wieder einen Blick auf die Stein und Schuttmaſſen, die ſi
vor dem Flügeleingang aufgetürmt hatten. „Beſſer als eine
doppelte Schildwache!“ verſicherte er dazu. So hüten uns die
Herren Pruſſiens ihre eignen Leutel Hahahal“

Bitter auflachend humpelte er davon, zweifellos einer
heimlichen Troſtquelle entgegen, in deren purpurnem Naß er
ſeinen grauen Kummer ertränken konnte. e

allein noch mit Baſſompierres greiſenhafter Hilfe wäre ſie im
ſtande geweſen, ſich den Eintritt zu ermöglichen. Der Alte
hatte recht: zehn Mann gehörten wenigſtens dazu, um die ein
geſtürzten Mauern und Torwölbungen wegzuräumen, die ſich
als trutziger Schutzwall davor gelagert hatten.

Aber wen ſollte ſie bewegen, dieſe Arbeiten zu veranlaſſen,

ehe es zu ſpät war? SEiner nach dem anderen ihrer näheren Bekannten glitt
vor ihren geiſtigen Augen vorüber. Keiner würde ſich darum
kümmern. Die Bürger entwichen aus der Stadt. Die Sol
daten ſtanden im Kampfe um die Ehre ihres Landes. Was
zurückgeblieben war, trug den Stempel einer unlauteren Hab

gier an der Stirn. Abenteurliches Geſindel. Lebensſtumpfe
Greiſe. Wenige brave und beherzte Männer! Und die hatten
anderes zu tun in dieſen Stunden allgemeiner Verwirrung,

4443 n a v eSDte zogerte einen Augenblick lang, ehe ſte werterſrag!

r De G r Den r rriſe„Jſt der Der deutſche Offizier auch noch rinnen?“

Erſt hat es geheißen: wieder rein in den Kaſten Als die erſte

Und notabene, wenn er noch am Leben iſt Ich komme nicht
„So iſt er wirklich noch hier?“ forſchte ſie, und die Freude

Madelon mußte ihm nach kurzem Zögern folgen. Weder

S



aufzog.
über die das dunkle Gewitter ſchweren Berhängniſſes her
Mrſerſchlünde und wurde e ſchärfer und kräftiger
Auf der Hauptſtraße, der ſie
kungen heran. Engliſches Fußvolk, das mit der Eiſenbahn
ein paar Meilen herangeholt worden war und anſcheinend
noch nicht im Kampfe geſtanden hatte. Blitzſauber ſahen ſie
aus in ihrer ſchmucken, ſachgemäßen Ausrüſtung. Bartloſe,
hochmütig lächelnde Geſichter, die ſich den Anſchein gaben, als
ginge es zu einem luſtigen Sportkampf hinaus und nicht in
die männermordende Feldſchlacht.

Sprenger- und Drängermut den deutſchen Ring bedrohten,
vergaß ſie die eben noch ſo groß und qualvoll geweſene Sorge
um den einen, den ſie hatte retten wollen als eine erſte ehr
liche Tat der Sühne an dem Volk, das ein Recht auf ſie hatte.
Und ein kleinmütiges Grauen wollte ſie beſchleichen,

Aber dann plößlich jagten den Engländern die erſten angſt
verzerrten Geſichter eines hart mitgenommenen, kläglich auf
geriebenen Neger- Regiments entgegen. Kolonnenwagen mit
roh aufgepeitſchten Pferden rumpelten zwiſchen ihnen hindurch.
Ein Militärauto mit einem ſand und erdebeſpritzten General
ſtabsoffizier raſte durch eine Seitenſtraße und lenkte in ſchar
fer Biegung auf den Fühere des engliſchen Trupps zu. Schrei
en und Fluchen Tieriſches Negergeheul Weithinſchallende Kommandorufe e Signalgeſchmetter: es gab ein
Durcheinander vhnegleichen! Flache Klingen ſauſten auf die
Fliehenden hernieder Verächtliche Schimpfworte ziſchtendazwiſchen Darüber dröhnten die Geſchütze von Freund
und Feind ihre eiſerne Zwieſprache Faſt ſtand ihr das
Herz ſtill vor dem wilden nie geſehenen Schauſpiel

Schon war der Knäuel unentwirrbar, denn inner neue
Scharen entmutigter, hart geſchlagener Kaämpfer drangen die
Straßen rauß von der bedrohten Front her in die veräng
ſtigte Stadt Fortſetzung foſgt.)

Trommelklang miſchte ſich in das Gebrüll der

ſich nahte, zogen neue Verſtär

Schier unabſehbar däuchte
ihr der Zug. Und über die Macht und Kraft, die da mit neuem

Im winterlichen Tannenwald.

Ich geh allein am Tag des Herrn
In einem Tannenwald ſo gern
Leicht fällt der Schnee, das Sturmgebraus

Klingt ſanft in ſtilles Flüſtern aus.

Die Waldesſtille redet.

Jſt's auch nicht Nachtigallenſang,

Ich liebe dieſen weichen Klang

Kein Klageruf, kein Sehnſuchtslaut!
Von Frieden nur, ſo hehr nnd traut
Die Waldesſtille redet. wini Hintze

Aus einem deutſchen goldatenheim an der Front.
Mitten zwiſchen niedrigen, grauen kleinen Häuſern von K. leuchtet

ein helles Schild über einem Birkentor und verſpricht dem Vorüber
gehenden ein Stück Heimat in See „Ein e Soldaten
heim.“Jn einem Obſtgarten ſtegt die Baracke, verfteckt zwiſchen Väumen,

ſo ſtill und traulich an der Kreuzung zweier Straßen.Schon vor dem Haus lädt eine hübſche Gartenanlage mit ihren

weißen birkenen Tiſchen und Bänken, umrahmt von grünen Tannen
bäumen, den Wanderer freundlich zur Raſt ein.

Treten wir nun durch den künſtleriſch ausgeführten Vorbau,
ebenfalls aus Birkenholz, in das Heim ein, ſo geht es links in den
Speſſeſaal.

der Küche und Marketenderei. Ein Märchenkönig ſitzt an einem
Tiſchlein deck dich, Meſſer und Gabel in den Fäuſten erwartet er den
Zug der Diener, die mit koſtbaren Gerichten ihm nahen. So hätten's
die Tapferen auch verdient, daß wir ſie bewirten. Wenn's nun auchkeine dampfenden Suppenſchüſſeln ſind, ſo finden ſie doch dampfenden
Kaffee, Kakao oder Fleiſchbrühe und ſtatt der Leberpaſteten Brot
ſchnitten mit Butter, Käſe oder Marmelade.

An Ueberraſchungen fehlt es auch nicht, die liebe Küchenſchweſter
hat für ſie täglich etwas Beſonderes, ſei's Reis mit Obſt, Fiſch in
Gelee oder Sonntags Brötchen und Kuchen.

Da ſitzen ſie dann an den weißgeſcheuerten Tiſchen und eſſen
von Tellern und trinken aus weißen Taſſen und freuen ſich wieder
des Ungewohnten und oft Entbehrten. Lebhaft geht hier zumeiſt
Rede und Gegenrede.
in kleinen Gruppen; oft treffen ſich hier Freunde und Kameraden
h ſchon manch unvermutetes Wiederſehen hat unſer Speiſeſaal
erlebt.Lebhaft wird es hier auch durch den Verkaufsſchalter der kleinen
Marketenderei, die ſich trotz mancher Hinderniſſe bemüht, den Kameraden
allerlei kleine Notwendigkeiten des Lebens zu beſchaffen Fiſchwaren
um Brot, Obſtkonſerven, Schokolade, Keks, Limonade u. a. Am meiſtenßegehrt ſind Marmelade und Streichhölger. Gang natürlich iſt

auch alles Rauchbare, Tabak, Zigarren, ogretter ja ſelbſt Kau
tabak hier zu finden.Stiller als hier in dem Kommen und Gehen iſt es drüben im
Schreib und Leſezimmer, lebendiger als im Speiſeſaal wird hier
die Exinnerung an die Heimat waäch. Sie grüßt ihn in den Bildern
an den Wänden; ihre Stimme redet aus den mancherlei Zeitungen,
die die Gedanken aller Gegenden Deutſchlands widerſpiegeln; mit
ihr die Verbindung rege zu erhalten, laden Schreibtiſche ein, wo man
wieder einmal, an einem Tiſch ſitzend, mit Tinte und Feder einen

Gleſch zieht eines der Bilder, welche die Wände ſchmücken
die Aufmerkſamkeit beſonders auf ſich. Es hängt über den Schaltern

Dann kommen auch die Leute von „vorne“

Brief ſchreiben kann; Heimatweiſen erklingen auch auf dem Harmonium.
Deutſchen Geiſt pflegt eine kleine im Wachſen begriffene Bücherei,

Die eine Schweſter verwaltet.Gerade das Schreib und Leſezimmer darf in beſonderer Weiſe
en eigentlichen Zweck unſerer Arbeit, ein Heim zu ſein, dienen.

fahrt, ſetzen ſie ihren Marſch zum Graben fort.
wohl der eine und der andere fröhliche Urlaubsſtunden.

en ne ſo recht das gemütliche Wohnzimmer einer großen Soldaten
amilie.Hier wird nach dem Morgenkaffee bei einer Zigarre die Zeitung

geleſen, wenn die Schipper zur Frühſtückspauſe ins Soldatenheim
eilen. Von hier aus melden die zur Front zurücktretenden Urlauber
ihren Lieben die glückliche Ankunft und, geſtärkt nach der langen Bahn

Hier verdringt auch
Und hier

verſammelt ſich ſchließlich am Abend ein großer Teil der in K. a
liegenden Soldaten. Da wird eifrig geſchrieben und geleſen, geplaudert
und geſungen und die Spiele (Mühle, Dame, Halma, Schach) ſind
fleißig in e dere Groß iſt dann der Jubel, wenn die Schweſtern
ſich am Spiel beteiligen oder gar durch einen leichtſinnigen Zug ver
ſpielen. In ſolchen Stunden erzählt dann der Soldat auch gerne von
ſeinem Erlebten, von Daheim und von ſeinen Zukunftgedanken, da
ber kommt es auch wohl zu einem ernſteren Geſpräch und zu Fragen
über ewige Dinge.Auch noch in anderem Sinne iſt unſer Haus eine Heimſtätte
geiſtigen und geſelligen Lebens

Zweimal in der Woche hält abends nach Schalterſchluß ein Chor
ſeine Geſangſtunde ab. Zwei Kammermuſikabende haben ſtattgefunden,
bei denen ein Teil der Zuhörer im Haus keinen Platz mehr finden
konnte, ſondern vor den Fenſtern ſtand, im Garten ſaß oder als
Zaungäſte lauſchte

So iſt es eine reiche, ſchöne Arbeit für die, die ſie tun dürfen,
und alle Mühe wird ihnen reichlich gelohnt durch die herzliche, oft
beſchämende Dankbarkeit der Soldaten, die ſtaunend es wie ein
Wunder betrachten, das deutſche Haus in Litauen. Es wird ihnen
zu einem Erlebnis ganz eigenartigen Jnhalts.

Welche Gegenſätze auch, vorn der Lärm des Kampfes, hier die
wohltuende Ruhe unſeres Heimes; dort das beunruhigende, nerven
aufregende Heulen und Krachen der Geſchoſſe, hier Friede und ſchweſter
liche Fürſorge; im Graben das Hauſen in dunklen Erdlöchern, hierſchöne, helle, hohe Räume mit bunten Bildern und frohen Farben.
Das iſt's, was ſie brauchen, unſere ſtillen tapferen Brüder da vorne:

eine Berührung mit der Heimat, die ihnen neue Kraft zu bewußtem

als einem Stückchen Heimat in Feindesland.

Aushalten, ihr treuer Hüter zu ſein.Und wie leuchten ihre Augen, wenn ſie ſprechen von dem Heim

Haſſfe lhoff.
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S S S S S S g e VDer Deutſche Kaiſer im Großen Hauptqnartier. J
S die bedeutendſten deutſchen Heerführer, den marſchall on Hindenbitrg8 S im G uptquartier beim KriegskartenStudium. S t uund General Ludendorff, im Großen Hauptquartier beim Krieg m J Engliſches Fluggeugabwehrgeſchütz, auf drehbaren

d H. Fuß nLuſtige Ecke.

wie die Alten ſungen er zu nebenſtehendem Bitbe:
Gouvernante (erwachend): „Was treibt Jhr denn da, Kinder
„Oh nichts, Fräulein! Wir tun bloß ein Schlachtſchiff in

Luft ſprengen. e e
Falſcher Hale.

Jn großer
Speiſewirtſchaft
findet ſchieß

kundiger
Mann

Beſchäf
tigung.

Dachdecker be
vor

zugt.

di e

Frau Evpa,
„Du ſagteſt mir doch, Deine

Frau öffne niemals Deine Briefe
W „Allerdings, aber Du haſt den

Fehler begangen, Privat' darauf
zu ſchreiben
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